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XV. Jahrgang

Die 153 MiUionen-Norlage
ist wie ein Reif in die Frühlingsnacht der Kahki-Begeisterung
aefallen. So hoch hatte man sich die Rechnung denn doch nicht
Maestellt. Daß China die Millionen als Kriegsentschädigung
vieder herauszahlen soll, ist vorläufig nur ein schwacher Trost,
denn wer weiß? So unmöglich ist es nicht, daß man eines Ta¬
ges das schöne Sprichwort citirt: ..Wo nichts ist. da hat der
Kaiser sein Recht verloren!" Auf das Verhalten des
Centrumszur  Chinavorlage darf man gespannt sein. Wenn
mn der„Germania" Glauben schenken dürfte, so würde die
Regierung der ausschlaggebenden Partei gegenüber einen schwe-
ttn Stand haben. Das Blatt schreibtu. A.:

„Da haben wir also dener sten T h ei l der ..Kostenrech¬
nung" oder vielmehr nur eines Kostenanschlags in Höhe von
152770000 Mark vor uns ; sicher wird noch ein zweiter und
riellcicht dritter Theil Nachfolgen, über dessen Höhe sich noch
nichts sagen läßt. Es ist aus der Aufstellung der einzelnen Po¬
sitionen auch nicht ersichtlich, ob„die voraussichtlichen Kosten der
Ichifft für den Personal- und Materialtransport usw." in der
Summe von 152 770 000 Mk. bereits enthalten sind, oder ob
eine Liquidation dafür noch aussteht. Jedenfalls wird die Ho¬
he der Summe um so mehr unangenehm überraschen, als erst
vor wenigen Tagen noch in der „Münchener Allg. Ztg." offiziös
mgktündigt wurde, daß sich der Jndemnitätsantrag für die
Anwendung nicht bewilligter Mittel für die Chinakosten auf
30—1000 Millionen Mark belaufen werde.

Don einem förmlichen Jndemnitätsantrage ist jedoch in
drm Gesetzentwurf zum Nachtragsetat nicht die Rede. Ter 8 3
dieser Vorlage, welcher die„Jndemnitätsklausel" enthalten soll,
spricht nur von einer „nachträglichen Genehmigung". Vom
Standpunkt der Reichsversassung aus ist damit dem Budget¬
recht des Reichstags noch nicht eine genügende Berücksichtigung
gegeben. Eine „nachträgliche Genehmigung" ist siur bei Etats-
Derschreitungen die übliche Form eines„Jndemnitätsantrags",
-der da der Reichshaushaltsetat eine Position für die „Expe¬
dition nach Ostasten" überhaupt nicht enthält, so kann von einer
Etatsüberschreitung in diesem Sinne überhaupt keine Rede sein.
Es handelt sich vielmehr um eine außergewöhnliche
Ausgabe,  für die der Etat nicht den geringsten Anknüpf-
uiOpunkt darbietet, für die aber auch die R ei chs ver f a s -
sungder Regierung keine, auch keine provisorische  Voll¬
macht gewährt. Nach Artikel 69 der Reichsverfassungmüssen
Ee Einnahmen und Ausgaben des Reichs für jedes Jahr ver¬
anschlagt und aus den Reichshaushaltsetat gebracht werden.
Tir Verfassung unterscheidet hier nicht zwischen ordentlichen und
außerordentlichen, nicht zwischen voraussichtlichen und unvor-
krgesehenen Ausgaben, sie stellt einfach das Ausgabebe-
milligungs recht des Reichstags  fest und ertheilt
hierhin im Artikel 75 der Reichsverfassung die Ermächtigung,
iu Fällen eines außerordentlichen Bedürfnisses im Wege der
di-ichsqesetzgebung eine Anleihe aufzunehmen. Sonach ist die
Verfassung des Deutschen Reiches entsprechend die Rei.chsgesetz-

gebung— durch die beiden Faktoren Bundesrath und Reichs
tag — in Betreff der „Reichsfinanzen", wie die Ueberschrift des
Abschnitts XII der Reichsverfassung lautet, berufen, vorgängig
ihre Genehmiaung zu ertheilen, soweit sich ein Voranschlag im
Reichshaushaltsetat geben läßt. Und konsequenterweise mußte
in einem Nachtragsetat ein solcher.Voranschlag der Genehmig¬
ung seitens der Reichsgesetzgebung unterbreitet werden, wenn im
Laufe eines Eiatsjahres ein außerordentliches Bedürfnitz, wie
hier, bei der„Expedition nach Ostasien" hervortritt.

Hier kommt eine principielle  Frage der Anwendung
der Reichsversassung in Bezug auf das Budgetrecht der beiden
Faktoren der Reichsgesetzgebung in Betracht, die durch die nach¬
träglich verlangte Genehmigung für den Chinakredit im konkre¬
ten Falle in die schroffste Beleuchtung gerückt wird. Für die
Oberrechnungskammerbezw. den Rechnungshof des Deutschen
Reickes in Potsdam mag die nachträgliche Genehmigung formell
genügen, wenn auf Grund derselben nachher die Einzelrech¬
nungen einer Prüfung unterzogen werden, dem Budgetrecht des
Bundesraths und des Reichstags entspricht die gewählte Form
einer „nachträglichen Genehmigung" in diesem Falle nicht.

Was hinderte denn die Regierung, schon im I u l i d. Js ..
bei dem Beginn der „Expedition nach Ostasten" — wird noch
immer an dieser Fiktion einer Straiexpedition gegen die Boxer
festgehalten, während wir uns doch in einem offenbaren Kriege
auch gegen das offizielle China befinden— einen'Kredit in Hö¬
he von 150 Millionen zu fordern? Damals hieß es. hie Regier¬
ung habe keinen Ueberblick über die Kosten. Aber kann denn
eine Regierung beim Beginn eines Krieges jemals einen Ueber¬
blick über die Kosten desselben haben und wird trotzdem nicht
regelmäßig die Forderung einer Kriegsanleihe  den gesetz¬
gebenden Körperschaften unterbreitet? Hat denn die Regierung
etwa jetzt einen zuverlässigen  Ueberblick über die Kosten
der Chinaexpedition gewonnen? - Aus der Begründung 'oes
Nachtragsetats gebt das nicht hervor. Etwas mehr mag \a  der
Ueberblick sich inzwischen geklärt haben. Aber wenn die Regier¬
ung unter Darlegung der Verhältnisse im Juli oder August zur
Forderung eines Kredits in einer runden Summe als Pauschale
sich entschlossen hätte, so würde sie damit jedenfalls nicht nur das
Budgetrecht der Reichsgesetzgebung gewahrt, sondern auch ihrem
politischen Standpunkte eine bessere Stütze gegeben haben."

Das klingt gewiß alles recht energisch. Wir sind neugierig,
wie das Centrum seine Ansichten praktisch bethätigen wird.

Politische Togesnberftchi.
Wiesbaden. 13. November.

Der Kaiser  wird am 21. d. M.. Vormittags, aus
Schlesien kommend, in Homburg  eintreffen und im dorti¬
gen Schlosse Wohnung nehmen, um der K ai s er i n F r i ed -
r i ch im Schloß Friedrichshof seine Glückwünsche zum Geburts¬
tage zu überbringen. Von Homburg wird die Weiterreise am
22. d. M., Abends, nach Kiel erfolgen, wo am 23. d. M.. wie

mitgetheilt, die Vereidigung der Rekruten der 1. Matrosendü
Vision stattfindet.

F ü r st z u H oh en l oh e- S chi l l i n g s f Lr st Hai ge¬
stern Vormittag Berlin auf längere Zeit verlassen. Zur Verab¬
schiedung hatten sich auf dem Anhalter Bahnhof Reichskanzler
Graf Bülow.  Staatssekretär Freiherr von Richthofen uni
andere hochgestellte Persönlichkeiten eingefunden. Fürst Hohen,
lohe reist nach Schillingsfürst in Mittelfranken, wo ihn das
wohlverdiente Otium cum dignitate erwartet. —

Das französische Gelbbuch  über die Ch i n a f r a ge
wird in der in- und ausländischen Presse eifrig kommentirt. Das
verursacht in erster Linie der Umstand, daß die französische Dar¬
stellung über dieB or ge s chi cht e der E r n en n u n g Wal¬
de  r see's zum Oberbefehlshaber mit den Angaben, die der
Kaisers. Zt. in Cassel über diesen Punkt machte, nicht überein-
siimmt. So schreibt die „Rat.-Ztg.":

„Das französische Gelbbuch enthält u. A. Mittheilungen
des französischen Botschafters in St . Petersburg, Grasen Mon-
tebello. über die Art, in der der Kaiser von Rußland der Er¬
nennung des GeneralfeldmarschallsGrafen Waldersce zum
Oberbefehlshaber in der Provinz Petschili zustimmte. Sie wei¬
chen von den deutschen Angaben ab. Ueber die in Betracht kom¬
menden Vorgänge kann nur von russischer und von deutscher
Seite volle Aufklärung gegeben werden, so daß eine französische
Lesart mit großer Vorsicht ausgenommen werden muß. Der
Reichskanzler Graf Bülow wird sicherlich nicht ermangeln, im
Reichstage authentischere Mittheilungen in dieser Beziehung zu
machen, als dies ein französisches Gelbbuch vermag. Nicht die¬
ses, wohl aber französische Blätter enthalten im Uebrigen un¬
zutreffende Angaben über Deutschlands Verhalten
in China.  So wird im „Figaro" behauptet, die deutsche
Regierung habe sich gegenüber dem Plärre einer Flottendemon¬
stration im Meerbusen von Petschili ablehnend verhalten. In
Wahrbeit war aerade das Gegentheil der Fall. Der frühere
Staatssekretär Graf Bülow erwirkte im April d. I . daß der
deutsche Geschwaderchef in den ostastatischen Gewässern den Be¬
fehl erhielt, ein Schiff zur Verfügung für eine solche Demon¬
stration zu stellen. Die Anweisung gelangte denn auch zur
Ausführung und der „Iltis " wurde zu dem bezeichnten Zwecke
abgesendet. Gerade weil die französische Politik in Cbma sich
im Wesentlichen mit derjenigen Deutschlands deckt, empfiehlt es
sich, auf solche Ungenauigkeiten hinzuweisen. Wenn ferner yer-
vorqehoben wird. Graf Bülow habe..allzu optimistisch" sich da¬
hin'geäußert. daß die Verhältnisse sich in Schantung rubig ge¬
stalten würden, so bat dieser Optimismus sich in vollem Maße
als berechtigt erwiesen."

Zn den Chinawirren
liegen folgende neue Meldungen vor:
Graf Waldersee meldet vom8. November: Major Graham ist
mit zwei Kompaqnieen des 1. Ostas. Jnf .-Regt., zwei Eskad-
rons und zwei Batterieen von Tientsin über Tschungsin und

Das lenkbare Luftschiff.

G/nMchi Zm,  CoTWt/udttÄoTi.

Das lenkbare Luftschiff, mit welchem Graf Zeppelin nach
eingehenden Vorbereitungen und Versuchen in der letzten Zeit
Flugversuche vom Bodensee aus unternommen hat. soll dem
Vernehmen nach von einer Militärverwaltungfür Kriegszwecke
angekauft werden. Aus diesem Grunde geben wir unseren Le.
fern beistehend vier Abildungen des eigenthümlichen Fahrzeugs.
Erklärend ist zu denselben folgendes zu bemerken:

Das Fahrzeug ist in einer schwimmenden Halle auf dem
Bodensee montirt, welche in unserer Zeichnung in Vorder- und
Seitenansicht dargestellt ist. Im unteren Theile der Jllustrati.
on ist der frei fliegende Ballon sichtbar, oben rechts dagegen ist
eine schematische Zeichnung seiner Konstruktion gegeben. Mit
Ausnahme der beiden in den beiden Gondeln(G) befindlichen
15pferdekräftigenDaimlermotoren ist das neue Luftschiff fast
ausschließlich aus Alluminium erbaut. Die Länge des Luft¬
fahrzeugs beträgt 416 Fuß. Der Durchmeessr des zylindrischen
Theils des Tragekörpers 40 Fuß. Der Inhalt des Tragekör¬
pers. also des eigentlichen Ballons, beläuft sich auf ettai 11.000
Kubikmeter. Die Vor- und Rückwärtsbewegungdes Luftschiffs
geschieht durch vier symmetrisch an den Seiten des Tragkörvers
angebrachte und von den Motoren in Bewegung gesetzte Flu-
gelschrauben(S ) von etwa1 Meter Durchmesser.

Die Lenkung des Luftschiffs wird durch vier Steuer (R)
bewirkt. Zwei von ihnen befinden sich in der Höhe der Mittel¬
achse. ziemlich am hinteren Ende des zylindrischen Theils. bei¬
derseits des Traakörpers. Es sind etwa neun Quadratmeter
große, rechtwinklige Flächen in Aluminiumrahmen, besvannt
mit demselben widerstandsfähigen, wasserdichten Stoff (Pega-
moid), der auch die äußere Hülle des Ballons in ihrem oberen
Theile bildet. Jedes Steuer ist um seine vertikale Achse dreh¬
bar. die beiden anderen Steuer (R) befinden sich am vorderen
Ende des zylindrischen Theils. eins über, eins unter diesem: sie
drehen sich mit einer durch den ganzen Tragekorper hmdurchge-
benden Vertikalachse. Sämmtliche vier Steuer werden durch
eine einzige Kurbel von der vorderen Gondel aus gleichzeitig de»

wgt Der Tragtörper des Luftfahrzeuges besteht aus stebM
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tzsianghobsien , 55 bezw. 70 Kilometer nördlich von Tientsin auf
dem linken Peiho -Ufer , wo ein leichter Zusammenjt  jB
mit berittenen Boxern  stattfand , in Tungpa , 12  Km . osittch
von Peking .eingetroffen . Die r u s s i s che n T r u p p e n Yat-
tm nördlich von Schanhaikwan ein glückliches Gefecht ge-
gen6O00Boxer  unter einem Verlust von 11 Tobten und
61 VerW ndeten. Die e n lischeKolonne  von Paotmg-
fu unter General Ricbcnvson ist über Jungtschrng . Jungtsing
und Langfang nach Peking , die unter General Campbell über
Jounkin und Woenngan nach Tientsin zurückgekehrt. General
Campbell zerstörte mehrere Boxerlager.

Aus Brüssel  wird berichtet : Von der Thatseche einer
Beschlagnahme eines Gebiets st reife ns am
P e i b o durch den oelgischen Consul wegen Errichtung eines
belgischen Viertels in Tientsin ist der hiesigen Regierung mcht
das Geringste bekannt . Dieselbe erfuhr erst heute durch deutsche
Blätter von der Sache und auf eine Anfrage erklärte das Brüs¬
seler Auswärtige Amt . daß der Consul nicht nur -nichts über
eine solche Beschlagnahme berichtet habe , wozu er doch unver¬
züglich verpflichtet gewesen wäre , sondern daß auch zu einem
solchen Schritt jenem die Erlaubnis und MaehtvollkommeNt ert
fehle. — Ein Telegramm des Deutschen Flotten Vereins aus
Shanghai vom 12 . meldet : Die politischen Verhält-
ni sse im Y anqtset ha le  liegen zur Zeit sehr wenig
günstig.  Die Vicekönige beratben , welche Maßnahmen zu
treffen sind, wenn Singanfu in Gefahr kommt , abgeschnitien zu
werden. Ernstlicher Widerstand dürfte zu erwarten sein, wenn
der Vormarsch gut von Statten geht. Jedoch will man die
günstigere Jahreszeit des WinterS abwarten . Besonders in
Nanking ist die Lage äußersi kritisch. Die bisher hier ankern¬
den französischen Kriegsschiffe sind bereits am Sonntag abge¬
gangen.

Die „Voss. Zig ." meldet nus Mnilind : Dem hiesigen „Cor-
riere della Sera " wird aus Peking telegraphirt . daß gestern eine
Expedition , bestehend aus 600 Mann Deutschen , 600 Mann
Italienern , sotvie eine italienische Marine - und Artillerie - ,lb-
theilung unter dem Befehl des Oberstleutnant Salsa nach Kal-
gan , 190 Km . nordöstlich jenseits der großen Mauer aufge-
brocken sind. Der Zweck der Expedition ist . den militärischen
Einfluß der Verbündeten in jenem Bezirk zu sichern. Die Kalte
macht sich bereits stark fühlbar und die Triippen sind dagegen
nicht genügend ausgerüstet , lieber einen lieberfall  meh¬
rerer deutscher Soldaten  wird aus Shangbai  be¬
richtet : Große Ausreaung herrscht hier über folgenden Vorfall:
ZweideutscheSoldaten  wurden in ein Tbeebaus durch
eine englische  Polizistenwnche gelocki und dort ü b e r f a l -
l e n. Einer erhielt einen Schuß in deri Rücken, der Andere
wurde geknebelt und durch Hiebe und Fußtritte miß¬
handelt  und ins Zellengefängniß gebracht . Der Hauptmann,
welcher benachrichtigt wurde , befreite ibn . Die „Post " bemerkt
dazu : „Allem Anscheine nach ist die Meldung etwas aufge¬
bauscht. Verrnuthltch dürfte ihr ein Vorgang zu Grunde
liegen, wie er in jeder Seehandelsstadt vorkommt ." — Die
„Post " ist natürlich gleich bei der Hand , wenn es gilt , englische
Ueberanisfe zu entschuldigen . Den englischen „Helden" darf
man Thiten . wie bie öbm ' gemeldete, schon zutrauen . das dürf¬
ten die Vorkommnisse in Sitdafrrka doch wohl deutlich genug
bewiesen haben.

Prozeß Sternberg. -
. Berlin , 12 November.

Heute standen die Aussagen der Klara Fischer,  einer
Schwester der schwer belasteten Margarethe Fischer , im Vor¬
dergründe des Interesses . 'Klara Fischer ist 35 Jahre alt.
Sie bestreitet, daß sie das Verfahren im Falle Woyda veran¬
laßt habe. Sie habe Herrn Sternberg Jahre lang nickst gese¬
hen. bis eines Tages ihre Schwester mit der Angekl . Wender
bei ihr erschienen und ihr den in der „Morgmp ." erschienenen
Aufsatz zeigte, worin von der Fournaco -n, von dem Maler aus
Frankfurt a . d. D . und Unsittlichkeiten die Rede war . Auf
die Frage der Zeugin , ob dmn das Alles wahr sei. habe die
Schwester gesagt, es sei vieles erlogen . Auf die andere Frage,
wer denn der in dem Artikel bezeichnete Mann sei. habe sie den
Namen des Herrn Sternberg genannt . Die Schwester stt se^
erregt gewesen und habe gemeint , sie müsse so schnell wie möglich
weg. Sie . sei denn auch aus Berlin verschwunden und neß
längere Zeit nichts von sich hören . Als die Zeugin nun weiter
die Zeittmasartikel las . worin immer die Rede von einem Herrn
aus Frankfurt a. d. O . war . habe sie sich an eine Freundin ihrer
Schwester gewandt , um sie zu fragen , ob sie wissen, wo Marga-

rethe Fischer sei. Bei dieser Gelegenheit habe sie erklärt , daß
sie wisse, wer der betr. Mann sei und es sagen würde , wenn der
Herr aus Frankfurt a . O . etwa fälschlich in die Sache ver¬
wickelt werden würde . Bald darauf sei jene Freundin ihrer
Schwester , ein Fräulein Suchart , mit Herrn Sternberg  zu
ihr gekommen. Dieser habe gefragt , ob sie etwas gegen ihn
unternehmen wolle und auf ihre Frage , wo ihre Schtvester sei,
habe sie die Antwort erhalten : Die ist in Sicher heit.  Auf
weiteres Befragen habe man ihr gesagt, daß die Schwester in
Amerika sei. Sie hat dann eines Tages den Besuch des Herrn
Stierstädter erhalten , der sich erkundigte , ob sie wisse, wo ihre
Schwester sei. Dann sei ein Brief ihrer Schwester aus Armn-
ka gekommen, worin die Schwester schrieb, daß es ihr sehr kläg¬
lich dort gehe und sie zu darben habe. Sie sei deshalb mit den
Brief zu Herrn Sternberg gegangen . Dieser sei sehr erschrocken
gewesen und habe gesagt , die Grethe dürfe unter kei¬
nen Umständen zurückkehren  und habe sofort 200
Mk . zur Uebersendung an die Fischer angewiesen . Herr Stern¬
berg habe ihr dann noch einmal 800 Mk. gegeben, die sie mit
versichertem Brief an ihre Schwester nach Amerika geschickt habe.
Aus weiteres Befragen des Präsidenten erzählt die Zeugin , daß
eines Tages ein Herr zu ihr gekommen und ihr nahe gelegt habe,
doch nicht zu ungünstig für Sternberg auszusagen , der doch
unschuldig sei und ihr ewig dankbar sein würde . Sie habe ge¬
antwortet , sie halte Herrn Sternberg doch nicht für so unschul¬
dig und werde nur die Wahrheit sagen. Der Herr , der sie beein¬
flussen wollte , sei noch ein zweites Mal bei ihr gewesen, sie habe
ihm aber die Thür aewiesen. nachdem sie gehört , daß er g l e t ch.
zeitig einem  Frl . Bieber 1000 Mk . dafür gebö¬
te n habe,  wenn diese ihm Ungünstiges über die Zeugin mtt-
theilen könnte. Der Angeklagte S t e r n b e r g widerspricht
sämmtlichen Angaben der Zeugin soweit sie für ihn belastend
sind. Die Fischer hält ihre Angaben aufrecht ; es kommt in¬
folgedessen zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen ihr und
Sternberg . Der Vorsitzende  hält dem Angeklagten vor.
daß er sich noch nicht so makellos hinst el  l en  solle ; es
seien doch in der Verhandlung genug Dinge zum Dorsch-in ge¬
kommen. die auf ihm als verheiratheten Mann nn böses Licht
werfen . Es wird dann noch einmal der Brief veillesen, den die
Margarethe Fischer aus Amerika an ihre Schwester geschriel̂ en
hat . Darin ist von einem zwölfjährigen Mädchen d:e Rede, die
Bertheidiqung sackst aber aus bestimmten Momenten nachqu-
weisen. daß die Stelle dieses Briefes sich gar nicht aus die Fneda
Woyda belieben könne, sondern wahrscheinlich auf dre damals
schon 14jährige Ehlert.

Der Zeuge Redakteur Rud . Cuno  von der »Berliner
Ztg ." war als Zeuge darüber vorgeschlagen worden , daß Hr.
Sternberg ibm gegenüber zugeftanden haben soll, etwas mit der
Wovda vorgehabt zu haben . Der Zeuge erklärt , daß dies nickst
der Fall sei. Genau so negativ fallen die Bekundungen der
über das gleiche Thema voraeladenen Zeugen Redakteur Dr.
Brehmer und Wolter aus . Wer sich veranlaßt gesehen bat m
zwei anvnvmen . an die Staatsanwaltschaft oelcingtin Postkar¬
ten aus diese Zeugen hinzuweisen , bleibt eine offene Frage.

Der Zeuge E b l e r t . Vater der 16iähriaen Eblert . schildert
seine Tochter als ein schon jung verdorbenes Mädchen . Er habe
der Staatsanwalischaft anzeigen müssen, daß das ^ adche- va-
gabundire und habe dann den Bescheid erbalten , daß das Mäd¬
chen erariffen sei und als krank nach der Charite gebracht wer¬
den müßte . Der Zeuge hat dann die Frau Schnorwcmge bei
der das Mädchen sich aufgehalten hatte , wegen gewerbsmäßiger
Kuppelei angezeigt . In dieser Sache habe die Tochter einmal
längere Zeit auf dem Gerichtskorridor gewartet und nachdem er
eine Zeit lang mit ibr gesprochen, habe der Schutzmann S tier¬
st ä d t e r ibn gebeten, sie auf kurze Zeit mit ihm allein zulas-
sen Der Schutzmann Stierstädter habe dann mit dem Mad-
chen längere 3 °>t ->-sv' °chen uttb bo8 Mädchen babewn ^ lt
mit dem Kopf aeschüttelt . Am nächsten Tage bade das Mädchen
brieflich mitgetbeilt . daß sie sich mit dem Schutzmann noch stb.r
gezankt. Er habe aus sie eingeredet . ob sie denn mcht bei dem
Frl Fischer in der Alexandrinenstraße war und mckst mit dem
Maler aus Frankfurt a. O . verkebrt babe ; sie aber immer,
ein Maler aus Frankfurt a. O . sei ibr gar nickt bekannt Eben¬
so kenne sie auch die Fischer nicht. Pr a s ' d e ni.  oie
nun hören , daß Ihre Tochter hier auf eindringliches Befragen
des Staatsanwalts endlich gesaqi hat . daß sie in ber Aleran-
drinenstraße bei der Fischer mit Siernberg verkehrt habe .
«n »ae Eblert : Entweder bat sie den Staatsanwalt belogen oder
mich Präs . : Hedwig Eblert . haben Sie uns hier vorgchern

. die reine Wahrheit gesagt ? Zeugin Eblert : ^ ^ obl Der Zeuge
i schildert seine Tochter als ganz unglaubwürdig . Auf eingemm

des Befragen des Staatsanwalts  erklärt der Zeuge.
von keiner Seite auf ihn eingewirkt worden sei. Ueber (&»
heiten seiner Aussage kommt es zwischen ihm und dem
mann Stierstädter zu lebhaften Auseinandersetzungen
in deren Verlauf der Zeuge ausruft : ^
Stierstädter , Sie werden mich doch hier mcht zum Lügner
peln wollen , ich stehe unter meinem Eide ! Der Präsideni driM
nochmals sehr ernstlich darauf , daß Hedwig Ehlert ihm
möge, was nun die Wahrheit sei? Die Zeugin erklärt ihre vor¬
gestrige Aussage sei die wirkliche Wahrheit . Früher habe ü*
nur aus Furcht vor ihrem Vater und auf Grund der IHM
tionen der Herrn Ebstein die Unwahrheit gesagt.

Auf Antrag der Vertheidigung soll die Oberin der SBta*
denburger Anstcttt vorgeladen werden. Die Zeugin Ehlert regt
an . auch zwei Aufseherinnen des Moabiter Untersuchung^
fängnisses zu vernehmen , denen sie bei der ersten Verhandle
die ganze Wahrheit gesagt habe. Aus Antrag des Stautsan-
walts wird die Aussage des Zeugen Ehlert . soiveit sie sicĥ
etwaige Beeinflussungsversuche bezieht, protokollrrt . ■“

Hierauf wird die Verhandlung um 5 Uhr vertagt.

voneinander durch Netztvände aus Ramieschnüren getrennten
Abtheilungen . Jede von ihnen durch einen selbständigen |
Ballon ausgefüllt . Die Anordnung siebzehm von einander ge¬
trennter Gashüllen gestattet die Verletzung eines der Gasbal¬
lons ohne daß dadurch der Gasverlust ein verhängmßvoller
werden muß . Ein Laufgewicht gestattet fortgesetzt Gewichts¬
ausgleich . Das Etesammtgewicht des Luftschnffs betragt zehn¬
tausend 'Kilogramm . Neuntausend Kubikmeter ^ Wasserstoffgas
sind zur Füllung nothwendig . Ueber die verschiedenen erfolg¬
reichen Auffahrten sind unsere Leser durch me hrfache eingehende
Berichte unterrichtet worden . Man darf gespannt darauf sein,
welche Milttärverwaltung das Luftschiff antaufeu tvird.

Kunft und Wissenschaft.
Cäcilien Verein.

Montag , 12 . November 1900 . Erstes Vereins-
Bongert  für 1900/1901 . - „Die Kreuzfahrer  ,
dramatisches Gedicht von Karl Anderson , für Soll , Chor
und Orchester von Niels W. Gäbe . - „DieersteWal-
pur .gis nacht " , Ballade von Gvthe , für Soli , Chor und
Orchester von Felix Mendelssohn-Bartholdy.

Der dänische Komponist Niels W. Gade , einer der
fruchtbarsten Tonsckiöpfer der Mendelssohn ' schen Richtung , tritt,
mit seinen Chorwerken allmählich schon in den H'nterftrund,
während man seinen Symphonien (besonders C -moll , B -dur
und A-molI ), sowie seinen Ouvertüren (Oman , Hamlet,
Im Hochland ) noch sehr hänsig im, Concertsaale begegnet
Unsere Neuromantiker haben Gade 's Chorwerke bereits etwas
in Schatten gestellt, obgleich auch sie noch große Beachtung
verdienen . ,̂ D i e Kreuzfahrer"  bieten eme Full
reizender , charakteristischer Klangsckönheiten . Der Komponist
zeigt sich darin ebenfalls als ein geistreicher Musiker . Mir
dings sind ihm Energie , Leidenschaft und Naturkrast fremd.
In sentimental -lyrischer Weise spricht er zu seinen Zuhörern.
Durchweg gibt sich in dem Werke der Smflutz se»neŜ Lehr¬
meisters Mendelssohn kund, was namentlich in der brillanten
Behandlung deS Orchesters bei der Lchttderung des Tr Mens
der Geister der Finsterniß und bei dem Gesang der Sirenen
hervortritt . —

Mendelssohn 's „Walpurgisnacht"  hat sich dagegen
in jugendlicher Frische auf dem Rcpertoir erhalten und findet
auch heute noch volle Beachtung . DaS hat m der geistre chen
Tonmalerei seinen Grund , über die Mendel wh j '
Haupt in höherem Grade gebot, wie kaum ein -luderer neben
ihm. Schon die Ouvertüre , in der der Großmeister die,es
Genre 's in virtuoser Behandlung der I ^ rurnrnte das
schlechte Wetter und den Uebergang zum F ^ hbng m' t hU
hasten Farben malt , nimmt die Sinne angenehm gesaugen
Spannung und Bewunderung erreichen ihren Hvheptmkt l
dem großartigen Chor : Kommt mit Zocken, kommt mtt
Gabeln , in 9 welchem Mendelssohn das Grauenhafte der
Hexennacht so meisterlich schildet.

Drei scklveren Verbrechern , darunter dem jugend¬
lichen Mörder  Otto W a g e n s chL h. gelang es in da
vergangenen Woche, aus dem Gesängniß zu Plötzensee zu ent¬
kommen. alle drei sind aber bereits wieder ergriffen . Wngen-
schütz, der Sohn eines Maurers , ermordete als 16jäbriger Stz,r-
kateurlehrling vor 8 Jahrm seine Tante , die Poftschastnersstlur
Manzel im Verein mit einem ebenso alten Arbettsburschen Na-
marm . Dieser wirrde wegen Diebstahls verhaftet und gestand
dem Untersuchungsrichter auch den Mord an der Fran Manzel.
Daraufhin wurde auch Wagenschütz sestgenommen. als er eine»
Nachmrttaas für die Gesellen seines Lehrherrn Bier zum DcS-
perbrod holte . Die jugendlichen Mörder wurden zu 15 F-lm
Gefängniß verurtheilt . Mt Wagenschütz arbeiteten nun n.
Plötzensee . nachdem er drei Jahre in Einzelhaft verbüßt HMj
die Sträflinac Müller und Alfred Schwarz in einer Tsschlem
der Strafanstalt . Müller ist wegen Raubes und Erprefung
zu 9 Schwarz wegen schweren Diebstahls zu 5 Jabrm
fänqniß verurtheilt '. Beide stehen ebenfalls in der Mtte da
zwanziger Jabre . Am Mittwoch . Abends um 6ö Uhr aU »
Aufseher noch andere Sträflinge aus dem Hvf zu beaufsich?.M
hatte , sollten die drei aus dem Lagerschuppen Sachen: Wo,
die in der Tischlerei gebraucht wurden . Diese Gelegenheit IW
nutzten sie zur Flucht . Der Lagerschuppen , der dicht am W
weg. einer Straße in Plötzensee. liegt , bat Oberlicht . Du M
Sträflinge kletterten nun aus Kisten , schlugen eme ScheibeM
Oberlichtes ein. zwängten sich durch die Oeffnung . krochen
das Dach bis an die Mauer , die am Heuwege steht und l tp
sich mit Stricken , die sie fick irgendwie verschafften, aut m
Straße hinab . Müller und Schwarz aber verungl '.ickteri dam.
indem sie sich beim Abspringen Beinbrüche zuzogen Sie sttt -p-
ten sich beide noch nach dem gegenüberliegenden unbebauten yc-
muthschen Grundstück , auf dem früher eine Backerei stand M
versteckte sich Müller in einem Holzkasten m den Leute aus M
Nachbarschaft Glasscherben und d^ äler^ zu ,ŵ sen
während Schwarz unter ein leeres Faß kroch, Flucht^
bald entdeckt. Aufseher suchten mtt Lattnwn die
ab und fanden die Verletzten in ihren Beide wurv»
in das Lazareih der Anstalt getragen . , W «genschutz al!nn « tz
kam. Er ging zu seinem Bruder , der rn Berlin m J « ®»
mündersiraße wohnt und erhielt von diesem
den er über sein Anstaltskleider zog. Tann begleitete t:
Bruder nach einer Schankwirthschaft ini der Wo ^
Während er vor der Thür stehen blieb, bat s« n Bn 'der ck
ihm bekannten Möbeltransporarbeiter , .Heff̂ den V A
auf eine Nacht zu beherbergen. Hesse amg scheinbar dâ ^
und ließ Wagenschütz auf der Bodentreppe sich,
Dann aber zeigte er die Flucht der Revi^ polizei- am *
Sch utzmänner nahmen nun den ^ lüchtling ^sofort^wi^ ^

Beide Werke fanden bei einer relativ wohlgelung-nn»
Aufführung eine recht beifällige Aufnahme . Herr
Musikdirektor Lüstner  hatte sich um^thre Einsts ^
recht verdient gemacht, was aus der
Sängerchors zu schließen ist. Von der
in erster Linie Herr Concertiänger
Sängerchors zu schließen ist. Von den Solisten
in erster Linie Herr Concertiänger A n t o n U W
mans (Baß ) genannt zu werden . Der berühmte W
der nunmehr seinen Wohnsitz in Wiesbaden genovmi ,̂ .
in vollster Bewunderung , die er sich sowohl in der _ ^
des „Eremiten " in den Kreuzfahrern , als auch 1
„Druiden " in der Walpurgisnacht wegen seinen hetti
Stimmmitteln , deren künstlerischen Behandlung nn • ö ,
vollen Auffassung errang . Fräulein Clara  Sa,
Concertsängerin auS Frankfurt a. M ., besitzt eine ^
etwas dunkel gefärbte sympathische Sopranst .mme, oer ' ^
nicht große Kraft innewohnt . Es scheint ihre Schulung
der Ausfeilung zu bedürfen , denn ihre Tongabe ist n° ;
gründlich genug ausgeglichen . Auch dieser Kiinstlen S ^
sich das Publikum durch Beifall dankbar . Herr Ka«
sänger Emil  G e r h ä u s e r aus Karlsruhe '
etwas indisponirt ; hin und wieder entbehrte sein ^
der gewünschten Reinheit . Im Uebrigen aber crw ^
der Künstler auch als ein bedeutender , sti« mbegavr ,
routinirter Sänger . Fräulein Jenny Ho >> hjer,
(Alt ) und Herr Otto Süsse (Baß ), Beide vo _ ge¬
halten nur geringfügige Aufgaben zu lösen, in den ^
nügtcn . Ein großes Lob muß dem Orcheue
werden , daö sich wiederum von seiner besten p j£.
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Aus der Uiligegeili».
r. Sonnenberg , 13. Nov. In der ordentlichen

Generalversammlung des hiesigen„C o n s u m - V e r e i n s"
sKG. nt. beschr. H.) am 4. Nov. wurde beschlossen, den Mit-
oliedern4 pCr. Gewinnantheile gutzuschreiben resp. auszu-
lablen. Gewiß ist das ein schönes Resultat, da die Ge--
ichäite des Vereins erst seit Mitte März d. I . in Thätigkeit
smd. Möchten die Mitglieder auch das neue Geschäftsjahr
^fri'g unterstützen, dann wird der nächstjährige Abschluß noch
viel erfreulicher sein.

z KloPPcnheim . 12. Nov. Seit circa 14 Tagen ist
Hierselbst die landwirthschaftlichc Fortbildungsschuleeröffnet.
jjn dem Unterricht, welchen die Herren Lehrer Alberti und
Gombel ertheilen, nahmen zuerst neun Schüler Thcil. Die
2ahl der Theilnehmer ist nunmehr auf zwölf gestiegen. Da
unter den Schülern einige in Wiesbaden beschäftigt sind,
mußten die Unterrichtsstunden in die Zeit von 8 bis 10 Uhr
Abends gelegt werden.

* Erbenheim , 11. Nov. Als Nachfolger des mit
l. Januar 1901 von hier nach Höchst versetzten Lehrers
HerrnC. Wintermeyer  wurde von gleichem Tage ab
Herr Lehrer K. Kopp  von Selters (Kreis Unterwcster-
lvald) hierher berufen.

* Mainz , 12. Nov. Verbotene Versamm¬
lung. Für gestern war eine öffentliche Versammlung ein-
berufen, in welcher ein Wiesbadener  Redner über die
,Justizmorde in Chicago am 11. November 1887" sprechen
moüte. Die Polizei bat die Versammlung verboten.

* Mainz, 11. November. Samstag Abend fand in der
Ctrdthalle unter dem Präsidium des Herrn Ferdinano Schmitz
die Generalversammlung des Carnevalsvereins statt. _Die Ver¬
sammlung war von 6n0 Narrhallesen besucht. Herr Schmitz
machte von oen Schwierigkeiten Mittheilung, die es bisher er¬
möglichten, ein cm.germaßen materielles Ergebnis; zu erzielen,
fcsui’tudjlidj trüge hieran die theure Saalmiethe, Heizung. Be¬
leuchtung und Reinigung die Schuld, die allein 25 pCt. der
Einnahmen hinwegnähme. Der Carnevalverein zahle durch¬
schnittlich für Miethe an die Stadt pro Abend 350 Mark,
trährend andere Vereine und Varietee's die Halle pro Abend
zu 25 und 50 Mark erhielten. Hier muffe unbedingt Wandel
geschaffen werden. Die Veranstaltung des Carnevals-
zngs  muffe einer Zugtommission überlaffen werden. Herr
Köbig  theilte den Rechenschaftsbericht mit. Die gesammten
Einnahmen betrugen inclusive einer Kapitalaufnahme von 4000
SH. 40 671 22 Mk., die gesammten Ausgaben 40 478 07, sodaß
ein Ueberschuß von 199 Mk. 15 Pfg. verbleibt.

x Eltville . 11. Nov. Am heutigen Sonntag begann
Wer die Feier des Kirchweihfestes,  welches im
ganzen Rheingau und auch noch über dessen Grenzen hinaus
sich eines recht guten Rufes erfreut, obwohl es im Vergleiche
zu den anderen Kirchweihfesten des Rheinganes ziemlich spät
im Jahre fällt. Vom prächtigsten Herbstwetter begünstigt,
entwickelte sich schon am frühen Nachmittag in allen größeren
Straßen des anmuthigen Nheinstädtchens ein reges und
luftiges Treiben, das auf dem Marktplatze feinen Mittel¬
punkt hatte, allwo für Unterhaltung und Belustigung sowohl
für die Alten wie auch für die Jungen im reichsten Maße
Sorge getragen war. Im Ganzen betrachtet bot daS Treiben
ein schönes Bild echt rheinischer Fröhlichkeit. Ueberall be¬
gegnete man fröhlichen Menschen, denen es tluf ein paar
Groschen mehr oder weniger nicht anzukommen schien, da ja
die gute Weinernte dieses segensreichen Jahres ihr Porte¬
monnaie gehörig gespickt hatte. Der Fremdenzuzug, besonders
von Wiesbaden, Mainz und aus dem unteren Rhcingau, war
ziemlich stark. Heute, Montag, und morgen, Dienstag, fxnbct
nochmals allgemeine Tanzbclustigung und Volksfest statt, am
letzteren Tage auch noch— wie alljährlich— mit Kram¬
markt verbunden. Die Nachkirmes wird am kommenden
Sonntag gefeiert.

B. Wicker, 11. November. Gestern Abend fand hier in
der Eaflwirthsckaft der Herren Gebrüder Busch eine Versamm¬
lung des landwirtschaftlichen Bezirksverein statt, welche ziemlich

besucht war. Um 8z Uhr eröffnete Herr Bürgermeister
enino  die Versammlung und ertheilte Herrn Landwirth-

l̂ sts-JnspektorK a i s er das Wort, welcher in fast einstün-
M Rede über Viehhaltung  und rationeller Fütterung
ldrach. In Anbetracht des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches,

Herr Kaiser auch den anwesenden Landwirthen verschiedene
faUiftfe Winke und Rathschläge, den Viehhandel betreffend.
°o das Gesetz die vielen Geschäfts kniffe der Handelsleute nicht
verhindern kann. Herr Kaiser erntete für seine klaren Ausführ-
J%n den lebhaften Beifall der AnNxsenden. — Bei der gestern
^gehabten Treibjagd in hiesiger Gemarkung wurden 206 Ha-

und9 Hühner zur Strecke gebracht. Die diesbezüglichen
^gdresultaten sind hier wieder recht gute, besonders die Hnh-
*etiaSl>ist sehr ergiebig.
L bl Nied , 11. Nov. Das 13jährige Kind des Fabrik-
vussehers Joseph Falk dahier liegt seit 29. Septemberd. I.

schlafendem Zustande. Die Ernährung geschieht durch
"hstiere.

{■% bl Höchst « . M ., 11 . Nov . Der Vereinskassirer
^uß, s. Z. mit Vereinsgelderndu r chg e b r a n n t

und in Mainz einen Selbstmordversuch gemacht hatte,
r *&ei seiner letzten Vernehmung erklärt, daß er die Kugel
°chvr aus der Patrone entfernt habe, ehe er losdrückte.

bl Höchst a . M , 11. Nov. In den Vorstand der
Aich gegründeten Ortsgruppe des Alldeutschen Vereins

gewählt die Herren Bürgermeister PaUeske(erster
M ), Oberlehrer Rauwens (zweiter Vors.), Oberlehrer

Schmidt (Schriftf.), Oberlehrer Dr . Schäfer (Kassen-
Chemiker Cpting und Bürgermeister Buß' Soden

BZieSv avener General Arizelger. _
ü Limburg 12. Nov. Gestern fand hier die end¬

gültige Konstituirnng des Verbandes der Zimmerm?ister für
Hessen-Nassau statt. Nachdem die hesscn-nassauischen Zimmer- '
meister schon am 2. Sept. hier getagt und die Gründung
eines Verbandes beschlossen hatten, lag der gestrigen Versamm¬
lung die Aufgabe ob, die von dem provisorischen Ausschuß
entworfenen Statuten zu berathen und zu genehmigen, so¬
wie den Vorstand des Verbandes definitiv zu wählen. Der
gestrigen recht gut besuchten Versammlung, die von dem pro¬
visorischen Vorsitzenden, Herrn A. Sauer-Wiesbaden, geleitet
wurde, wohnte auf ergangene Einladung auch Herr Zimmer¬
meister Georg Hermann aus Mannheim, der zweit: Vor¬
sitzende des Verbandes badischer Zimmermcister, bet, welcher
sehr interessante Mittheilungen machte über die Organisation
des badischen Verbandes und die erfreulichen Erfolge, welche
dieser innerhalb der kurzen Zeit seines einjährigen Bestehens
errungen hat. Die Berathüng der Statuten nahm circa
2 Stunden in Anspruch. Ihre Prüfung war cirtc sehr
sorgfältige und eingehende, jedoch wurden sie schließlich in
der von der Kommission vorgelegten Fassung, von einigen
kleinen Aenderungcn abgesehen, einstimmig angenommen.
Znm Verbandsorgan wurde die in Mannheim erscheinende
„Süddeutsche Zimmermeister-Zeitung" bestimmt, welche jedem
Verbandsmitglicd zugcstcllt wird. Die Wahl, des definitiven
Bvrsiandcs hatte folgendes Ergcbniß: 1. Bors. Hr. A. Sauer-
Wiesbaden,' 2. Bors. Herr Johann Lang-WieSbaden; übrige
Vorstandsmitglieder: die Herren Louis Kappus-Idstein, Ph.
I . Sauer-Cronberg, G. Stamm-Königsstein, Jacob Stramm
jun.-Arfnrth, H. Miehl-Weilburg, Jos. Breser-Limburg,
Heinrich Jos. Bubinger-Caub, Christian Hosmann-Hcringen,
Louis KrauSkopf-Rodheim, N. Bvch-Montabaur, Otto Woll-
berg-Frankfurt, Karl Röhrig-Werschau, H. Carstens-Wies¬
baden. Der Schriftführer und der Kassier des Verbandes
werden vom Vorstände ernannt. Da Hessen-Cassel leider
auf der Versammlung nicht vertreten war, konnte dieser Be¬
zirk auch vorerst bei der Wähl der Vorstandsmitglieder keine
Berücksichtigung finben; cs ist jedoch vorgesehen, daß,»sobald
die Herren Zimmermeister von Hessen-Cassel sich dem Ver¬
band für Hessen-Nassau angeschlossen haben, sie auch eine
entsprechende Vertretung im Vorstände finden. Der ganze
Verlauf der Versamniluiig war von einem cvllegialen har¬
monischen Geiste getragen.

* L irrburg , 10. November. Gestern Abend wurde
laut „Anz." bei Austheilung des Stadtgeschenks int neuen
Rathhaus an zugewanderte Handwerksburschcn ein Individuum
entdeckt, das wegen eines in Biberach(Wüttemberg) be¬
gangenen Raubmordversuchs verfolgt wird. Der Verdächtige
wurde ins hiesige Landgerichtsgcsängnißabgcsührt.

* Singhofen , 12. Nov. Gestern Abend halb8 Uhr
soll oberhalb Singhofen im Hnnzeler Wald ein Mann
Namens Schwarz ans Welteroth a n ge f a l l ckn worden
sein. Die Untersuchung wird ergeben, ob ein Uebersall oder
ein Mißgeschick vorliegt. Der Angesallene vermißt einen Be¬
trag von 80 M.

Niederlahnftein , 12. Nov. Herr Theodor Roth
verkaufte sein Besitzthum„Nassauer Hof" dahier für 59,000
Mark und kaufte in Geisenheim  das „Hotel Germania"
für 45,000 M., welches er am 1. April 1901 übernimmt.

* Diett , 12. Nov. Entfernt  hat sich der Mus¬
ketier Marsch der 1. Comp, des 1. Bat. der 100er seit
Mittwoch.

Wiesbaden . 13. November.

Freisinnige | l$lkispartet.
Seitens des Wahlvereins der Freisinnigen Volkspartei war

für gestern Abend zu einem Vortrag des AbgeordnetenM ü l -
ler - .Sagan über das gegenwärtig recht zeitgemäße Thema:
Welthandel und Welthändel  eingeladen worden.
Doch im letzten Augenblick hat Herr Müller-Sagan absagen
muffen und in Vertretung desselben referirte über das besagte
Thema der Reichs- und Landtagsabgeordnete für Nordhausen,
Dr. Wiem er, der jüngste freisinnige Abgeordnete. Wenig
mehr als 30 Jahre zählt er, aber in parlamentarischen Kreisen
erfreut er sich trotz feiner Jugend bereits allgemeinster Beachtung
und kann man ihn schon heute in die Reihe der hervorragendsten
Mitglieder der freisinnigen Reichs- und Landtagsfraktion stel¬
len. Seine Rede ist temperamentvoll, hinreißend und über
zeugend, dabei aber frei von derb l u t i g - b i s s i g en Satyre.
Dr? Wiemer ist direkt aus Richter'scher Schule hervorgegangen
und war längere Zeit Redakteur der „Freisinnigen Zeitung".
Er gilt auch in politischen Kreisen als intimer Freund des frei¬
sinnigen Parteiführers und als dessen rechte Hand. Seine Aus¬
führungen beanspruchen infolgedessen ein besonderes Interesse.

Nachdem Herr Justizrath Dr. B er g a s die ziemlich gut
besuchte Versammlung mit einer kurzen einleitenden Rede er¬
öffnet, erhielt sofort Herr Dr. Wiemer das Wort und führte et¬
wa aus: Gegenwärtig stehen im Vordergründe die Frage der
Handelsverträge und die Fragen, die mit der auswärtigen Po¬
litik Zusammenhängen. Gehen wir zuerst näher ein auf die in¬
nere Politik, die Wi r t h s cha f t s p o l i t i k. Im Jahre
1903 sind die Handelsverträge abgelaufen und schon jetzt begin¬
nen die Vorarbeiten zur Erneuerung derselben. Freund und
Gegner gruppiren sich und die Meinungsverschiedenheiten treten
schon fcfiarf hervor. Im Ministerium des Innern ist ein wirth-
schaftlicher Ausschuß zur Vorbereitung der Handelsverträge ge¬
bildet worden, aber dieser trägt nur zur E r s chw er u n g der
Verhandlungen und der Zuendeführung derselben bei. An der
Spitze stehen ostelbische Junker und spielen die erste Geige und
so ist es denn auch nicht verwunderlich, daß bisher nur Beschlüs¬
se gefaßt worden sind, die auf eine Zollerhöhung  hinaus-
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lausen. Das Agrarierthum hat aber auch auf der ganzen Li¬
nie mobil gemacht, um Sondervortheile herauszuschlagen. ES
ist deshalb für die Freunde einer gesunden Handelsvertragspo¬
litik nothwendig, sich ebenfalls zu sammeln; sie müssen ihr Vo-
tuni in die Wagschale werfen gegen die Bevorzugung einzelner
Berufsklassen. Wir Freisinnigen nun gehen von dem Grund¬
satz aus: dem Gemeinwohl aller zu dienen.  Wir
haben zu bekämpfen den Partikularismus der Stände, der
besonders seit der Amtsniederlegung des Fürsten Bismarck sich
sehr breit gemacht hat. Roth thun uns vor Alleml a n gf r i -
stigeHandelsverträge.  Wir sind kein Agrarstaat und
falsch sind die Behauptungen der Agrarier, daß Deutschlands!
Völker durch Deutschlands Bodenerzeugnisse ernährt. werden
könnten. Wir müssen einerseits exportiren, andererseits im-
portiren, es muß ein fortwährender Güteraustausch stattfindeo
und dieser muß auf einer sicherenBasis  gestellt sein. Das
aber kann nur geschehen durch stabile und dauernde Verhältnisse
und diese können nur durch Handelsverträge geschaffen werden.
Bei der Erneuerung derselben aber tritt naturgemäß die Frage
auf: „Haben die bestehenden Verträge genützt?" Wir sagen„Ja"
und können das an der Hand der Reichsstatistik beweisen. Red¬
ner legt den allgemeinen Aufschwung der Verhältnisse zahlew»
mäßig dar und erwähnte dabei insbesondere, daß die Loün-
steigerung seit Beginn der Handelsverträge sich auf 13£ pCt. be¬
ziffere und die deutsche Auswanderung auf rund ein fünftel zu¬
rückgegangen sei während der Zeit der Handelsverträge. Falsch
seien die Behauptungen der industr. Hochschutzzöllner, die von
einer passiven Handelsbilanz sprächen. Redner wies das eben¬
falls zahlenmäßig nach und fuhr dann fort: Der N u tz en dertandelsverträge zeigt sich also in fast allenet r i eb s zw ei gen. Ca. 20 Millionen Menschen finden
ihren Erwerb infolge der wirthschastlichen Entwickelung. Das
wäre doch wohl ein Grund, die jetzigen Verträge bestehen zu las-
sm. Aber dafür ist wenig Hoffnung vorhanden. Selbst die
Reoierung nimmt eine sehr zweideutige Haltung ein. Sie will
z. B. einen Doppeltarif  einführm, für den besonders die
Agrarier— und das beweist zur Genüae, was von ihm zu hal¬
tet ist— eintreten. Der aus einem Maximal- und Minimal¬
tarif bestehende Doppeltarif ist um deswillen schon gefährlich,
weil bei dem Minimaltarif die Zölle so hoch als möglich hinauf¬
geschraubt werden sollen. Jeder will einm Extrazoll. Den
Getreidesoll will man um mehr als das Doppelte erhöbt wissen
— von Mk. 3.50 auf Mk. 7.50. Darauf können wir Freisinni¬
gen uns nicht einlassen, wir müssen eher mit dem
Scheiternd er V o r l a ge r echn en. Es hat überhaupt den
Anschein, als ob man sich in unseren agrarischen Kreisen den
französisck-en Schutzzöllner Meline znm Vorbild gonommenl>at;
wie aber dessen Vorgehen gewirkt hat, davon zeugen die ewigen
Zollstrcitiakeiten in Frankreich. Unter Bismarcks Regiment
wäre es gänzlich unmöglich gewesen, daß die Forderungen der
Agrarier in Regierungskreisen Sbmpathie gefunden, hat dock
der Altreichskanzler dereinst den Ausspruch aethan: „Selbst
derverrücktesteAgrarierkannkeinenGetret-
dezollvon5 Markverlange n." Jetzt will man so¬
gar noch darüberhinausgehen.  Und die Wirkung der
Zölle! Die jetzt bestehenden Kosten einer fünfköpfigen Fa¬
milie pro Jahr 30.50 Mark, bei einer Verdoppelung würde eine
solche Familie 61 Mk. pro Jahr als Brotsteuer zahlen müssen,
ganz abgesehen von den sonstigen indirekten und den direkten
Steuern. Wenn die Wünsche der Agrarier durchgehen, werden
pro Jahr vom deutschen Volke 350 Millionen Mark Steuern
meĥ r verlanat werden und gerade diese treffen die mittleren
und unteren Kreise. Man würde sich durch Bewilligung der¬
selben am Volke geradezu versündigen.  Uebrt-
gens hätte die große Mehrheit der Landwirthe nickt nur kernen
Nutzen, sondern Schaden  von den Zöllen, wie sie die Agra¬
rier wollen. Die Preiserhöhung kommt nur denen zu Gute, die
Getreide verkauferr können und das sind in Deurschland̂,n u r
25000  Großgrundbesitzer.  Viele kleinere Landwir-
ihe. besonders die Viehzucht treibenden, müssen noch Getreide
kaufen und hätten also für ihre s og en a n n t en Kollegen zu
bluten. Zudem würde die Kaufkraft der Bevölkerung erheblrch
geschwächt Aber auch dieGrundrente vertheuert sich durch krhöhte
Getreidezölle, also wird der Landwirtb, der nach der Zollerböb-
i'ng ein Besißthum kaufen oder pachten will, bedeutend höhere
Preise ga mhlen haben. Aus alledem geht zur Gmüge hervor,
daß nur die wenigen Großgrundbesitzereinen Vortheil von der
Zollpolitik nach ihrem Herren haben würden, auf Kosten fast der
Gesammtbevölkerung. Dcßhalb muß die Parole lauten: „G e-
genjedeSonderpolitik — Nieder mit dem Ag¬
rarierthum !"

Nunmehr kam Redner zu der auswärtigen Rolitik, fveciell
den Eh i n g wi r r en. Wir werden ausführlicher hierüber in
unserer nächsten Nummer berichten.

* Ltadtverordnetensiüttnst. Nächsten Freitag, den 16.
November, Nachmittags4 Uhr. findet in dem Bürgersaal des
Ratbhauses eine Stadtverordnetensitzung statt. Aus der rwch-
haltigen Tagesordnung sind als besonders bemerkenswerth her-
vorzubeben: Vorlage, betr. Gewährung eines Zuschusses zu den
Baukosien der projektirtenK a i a n l a ge in Biebrich; Projekt
für die Erbauung eines Ma r kt hau s es und einer Blu ¬
menverkaufshalle am Marktplatz:  Führung der
Dotzheim er Vorortbahn  über den Bismarckring. die
Blücherstraße, Schwalbachcrstraßeund Friedrichstraßr. Gesuch
der Anwohner der Herrenmühlgasse um Durchbruch derselben
nach dem Marktplatze hin. Im Uebrigen verweisen wir auf die
Bekanntmachung im A m t s b l a t t e des heutigen General-An¬
zeiger.

* Tie Geschworcncn-Au^losnng für die am3. December
beginnende letzte diesjährige Tagung des Schwurgerichts nahm
heute Herr Landgcrichts-Prästde-nt Stumpf in Person vor. Als
Bei"tzer wohnten dem Akte an die Herren Landgerickstsräthe Ti-
Ien ann und Thüsssne, als Vertreter der Anklagebehörde Herr
Staatsanwalt Dr. Preiscr, als Protokollführer Herr Sekretär
Schauß. — Die folgenden Herren wurden zu Geschworenenbe¬
stin.nt : Oberstz. D. Friedr. Wichert, Wiesbaden. Schreiner
Peter Sillig. Nied. Kaufmann Louis Lutz. Höchst, Müller Ehr.
Debo, Niedernhausen Bauunternehmer Jacob Beckel, Wiesba¬
den, Zimmermeister Carl Gail, Wiesbaden, Kaufmann Aug.
Scherer, Oestrich. Rentner Georg Breitenbach, Königstein,
Weinhändler Jok. Stahl , Johannisberg, Tüncher Carl Jung
2t. Bleidenstadt . Bankier Theod . Weygandt , Wiesbaden , Rent¬
ner Dr. Weil. Kiedrich. Kgl. Garten-Inspektor Dr. LoutL Ca-
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bet, Wiesbaden , Landmann Wilh . Hahn , Bernbach , Oberinge-
nieur Josef Werle , Oberlahnstein . Maurermeister Frdr .Stamm.
Wiesbaden , Verlagsbuchhändler Fr . Bergmann . Wiesbaden.
Müller Chr . Busch. Alt -Weilnau . Kaufmann Alban Krmgs.
Camberg , Landmann Theod . Georg , Wasbach , Faberikant Carl
Schultz, Geisenheim, Major z. D . v. Frankenberg . Wie-baden.
Oberingenieur Josef Wach. Höchst. Chemiker Dr Herrn. Ser-
bert , Höchst. Rentner Rud . Liß , Oberlahnstern , Hotelbesitzer Ich.
Voll . Langenschwalbach, Hotelbesitzer Ernst Grebert . LangeTd-
Schtoalbach , Weinhändler Jacob Stüber , Wresbaden , Hütten¬
direktor Wilh . Okel. Braubach.

*^ iebesftabe . Leider kommt aus China  die Nachricht,
daß es besonders Typhus und Dysenterie sind, von welchen m-
folge der klimatischen Verhältnisse unsere Truppen , vielfach be¬
fallen werden. Dies veranlaßtc die Dr . T h e r n h a rot S
Nährmittelgesellschaft in Cannstatt von ihrem gerade bei diesen
Krankheiten von ärztlicher Seite hochgeschätzten diätetischen
Kräftigungsmittel „Hyyiama " der Hauptsammelstelle des Ro¬
then Kreuzes für die China -Expedition 600 Büchsen kostenlos
zu überweisen , deren Abgang mit anderen Liebesgaben aus
Württemberg inzwischen erfolgte.

* Ortskranfenrasse . Ŵir erhalten folgende Zuschrift:
Wie auS dem Jnsertionstheil ersichtlich, ladet der Vorsitzende der
Gemeinsamen Ortskrankenkasse . Herr August B e ckel die
Herren Arbeitgeber zu einer Besprechung über dre bevorstehende
Wahl der Generalversammlungsvertreter aus Donnerstag den
16 . d. Mts .. Abends 8z Uhr . in das Lokal zum ..Deutschen Hos
ein. Die Wichtigkeit der Sache gebietet jedem Betrrebsrnha ^ r,
welcher Personal zur genannten Kasse gemeldet hat , in fraglicher
Versammlung zu erscheinen und sein Votum abzugeben für sol¬
che Kandidaten , die der Sacke Interesse entgegenbringen und sich
bereit finden , den wenigen Versammlungen rm Jahre berzuwoh-
nen . Bis dato must es als Mißstand bezeichnet werden daß dre
Theilnahme der Arbeitgeber an dieser socialen Einrichtung so
wenig Anklang gesunden ; waren doch in den jährlich 2 brs 3 mal
stattfindenden Versammlungen von 66 Vertretern immer nur
höchstens 8 bis 10 Herren , also ca. 12—16 pCt . der Gesammt-
zahl , anwesend . Diese minimale Stimmenzahl hatte dann den
Auftrag zum Wohl und Besten der ca. 3z Tausend Arwt-
qeber zu beratben . Wohl besteht im 'Kreise dieser Vertreterschaft
die irrige Ansicht, die Theilnahme der Arbeitgeber an den Ver¬
handlungen sei ganz und gar zwecklos. indem dieselben der Ma¬
jorität der Kassenmitqlieder doch unterliegen ipußten . Diese
Behauptung ist an und für sich dazu geschaffen, den Gewählten
die Theilnahme an den Versammlungen zu verleiden und mutz
angesichts dessen konstatirt werden , daß gutgemeinte Vorschläge
der Arbeitgeber stets und immer zur Durchführung gelangt sind
und e8 auch sernerbin nicht ausgeschlossen lein wird , über An¬
träge . die aus Förderung der Kasse gerichtet sind, mit Maiori-
tät zu beschließen. Wir können also einem jeden Betbeiligten
nur drinaend empfehlen, der erwähnten Besprechiing beizuwoh¬
nen und bei Aufstellung der Vertreterliste solche Männer nam¬
haft zu macken, die das Vertrauen . daS in sie gesetzt wird wür¬
digen und bei jeder Geleaenheit . die sich bietet, bereit sind, tm
«Interesse der Kasse und ihrer Mitglieder , wie auch in demsmr-
gen der Arbeitgeber , zu handeln . Seitens der 5̂ ssenmitglieder
würd es mit Fnnden begrüßt werden , wenn der Beft-cb der Ver¬
sammlungen seitens der Arbeitgeber ein etwas lebhafterer sem
würde . _ m .

** R - ftaur - nt „Deutscher $ of *. « Eich ber
Uebertiöbme be« „Deutschen Hofes " auf ber Golbguffe burch
den beliebten sncheren Wirth ber Kronenburg , Herrn Jean
C o n r o b i,  fcmb gestern Abend im genannten Lokale ent
Erössnungsessen  statt . Die Zahl der erich.enenen
Gäste war eine sehr ansehnliche und so entwickelte sieb denn
alsbald bei hervorragenden culinarischen u . musikalischenGenuisen
eine in bohem Grade jeucht-sröhliche Stimmung . Küche und
Keller des Deutschen Hofes zeigten sich denn auch von der
vortheilhaftesten Seite - über das auserlesene Menu und das
exquisite, in Römern blinkende Naß herr-schte nur eine
Stimme des Lobes . Das Mahl wurde außergewöhnlich ge-
würzt durch — eine Reihe von vollendet vorgetragenen
Liedern , die das S chu h 'sche Quartett erklingen ließ . Den
Empfindungen der Gäste gab Herw I e a n D i ef e n b a ch
in humorsprühender Rede beredten Ausdruck . Seme Aus¬
führungen , die in dem Satze gipfelten , daß „merklich Alles
schee geklappt" habe, beschloß der Redner mit einem Hoch
auf Hcrrn Jean Conradi und Gemahlin , in das die
Anwesenden kräftig einstimmten . Auch wir wünschen dem
strebsamen jungen Wirth des „Deutschen Hoses " zu seinem
neuen Unternehmen alles Gute.

* Ethischer Vortrag . Prof . Dr . S t a u d l n g e r
(Darmstadt ), ein greiser, aber warmherziger und geistig sehr
rüstiger Vertreter der ethischen Bewegung , wird , einer Ein¬
ladung der hiesigen Abtheilung der Deutschen Gesellschaft für
ethiscke Cultur folgend , Samstag , den 17. d. Mts ., Abends
halb 9 Uhr , im Saale der Loge Plato über ethische Theorie
und sittliche Praxis sprechen. ^ . _

* Vottsbildungsverettr gtt Wiesbaden . Der
Verein in seinen Bestrebungen , Schätze der Kunst einem
Jedem zugänglich zu machen, bietet Allen, welche für edlere
Genüsse empfänglich sind, am Sonntag , den 18 . November
Gelegenheit sich solche zu verschaffen. In dem um halb
6 Uhr in der Turnhalle , Hellmundstraße , beginnenden Unter-
haltungs -Abend wird die Sinsonie Nr . 2 von Haydn von
einem auö ca . 40 Mitgliedern bestehenden Orchester auf»
geführt werden . Daran anschließende Biolin - und Gesangs¬
vorträge werden dem Eoncert eine besonders künstlerisch¬
st stli che Weihe geben.

* Residenztheater . Für Mittwoch erscheint das
Lustspiel „Der schöne Arno " von Laufs u. Hirschberger,
welche« bei der Presse und dem Publikum die, freundlichste
Aufnahme gefunden , bereits zum 3 . Male ans dem ôpiel-
plan . Donnerstag ist der Ehrenabend für eines der streb¬
samste«, fleißigsten Mitglieder der Bühne , Herrn Ott o
Kien sch erf,  welchem die Direktion ein Benefiz bewilligt
hat Derselbe giebt daö bekannte interessante Schauspiel
„Die arme Löwin " von Emil Augier , deutsch von P . Lin¬
dau . Neben dem Benefizianten , welcher den Pommcau spielt,
sind in den Hauptrollen die Damen Nilassen , Saenk , Krause,
Kopmann und die Herren Sturm , Rudolph beschäftigt. Herr
Regtfleur Unger führt die Regie.

* CyeluS -Concert . Bezüglich des Solisten für das
am Freilag dieser Woche stattfindende 3. Cyclus -Concert der
Curverwaltung mußte eine Aenderung insofern einrreten,
als an Stelle des Herrn Carl Perron der gefeierte erste
Bassist der Dresdener Hofoper Herr Ernst Wächter Mitwirken
wird . Herr Perron wird in einem späteren Concerte
auftreten. . . .

* Sternschnuppen in Sicht . In den Fruhsiunden des
16 . November  erreicht die Erde ihre größte Annäherung an
die Bahn der Sternschnuppen , die aus dem Bilde des großen
Löwen Herkommen. Im vergangenen Jahr erwarteten die
Astronomen ein großartiges Auftreten dieses Meteorschwarmes,
doch wurde dieseErwartung getauscht, denn unter bengunsligsten
Umständen wurden während jener Nacht nur 100 bis 200
Sternschnuppen an einem und demselben Orte sichtbar. Die Ur¬
sache des Ausbleibens des Hauptschwarmes war der Umstand,
daß die Bahn der Meteore seit 1866 durch die Einwirkung der
großen Planeten , besonders des Jupiter , eine erhebliche Ver¬
schiebung erfahren hatte . Indessen ist der Schwarm dieser Me¬
teore auf dem Umfange seiner Bahn so ausgedehnt , daß er län¬
gere Zeit als ein Jahr gebraucht , um den nächsten Punkt bei
der Erdbahn zu passiren . Dazu kommt, daß dieser Theil des
Meteorschwarmes der Einwirkung des Planeien Juprler und
des Saturn weniger ausgesetzt war als der voraufgebende , er
demnach weniger auS seiner frühern Bahn abgelenkt wurde als
dieser. Aus diesem Grund ist es wahrscheinlich daß in der
Nacht vom 14 . zum 16 . November,  besonders in den
frül -en Morgenstunden des 16 .. zahlreiche Mete
sichtbar werden , vielleicht auch schon tn der vorhergehenlxnNacht.
Zwischen zwei und drei Uhr früh steht um diese Zeit das Stern¬
bild des großen Löwen , von welchem die Meteore
ausstrohlen . genau im Osten , etwa in einem Drittel der Hohe
vom Scheitelpunkte bis zum Horizont . Dorthin wird man vor-
zuasweise den Blick richten müssen, um das Auftauchen der
Sternschnuppen zu seben. In den Fruhsiunden des 14 . N
vember tritt das letzte Mondviertel ein und der Mond stehl nahe
dein, Sternbilde des Löwen , er wird also die lichtschwachern
Sternschnuppen unsichtbar machen ^ den Fruhsiunden des 16.
November ist indessen der störende Einfluß des Mondlichies

Wender ^ furchten^ a ^ vErsammlunq . borgen Mittwoch
Abend 8V , Uhr sinder in den „3 Königen " , Marktstraße,
•ine öffentliche Gewerkschaftsversammlung statt . In derselben
werden die derzeitigen Arbeiter -Vertreter Bericht erstatten
und die Ausstellung der Kcmditaten zur Gewerbegerichtswahl
voraenommen werden. ^ _

* Concursv - rfahren . Ueber das Vermögen des
Vbilivv Schäfer jun ., Dekorationsmaler dahier,
Bertramstraße 10, wurde am 8. November Mittags
12 Uhr das Coneursversahren eröffnet. Rechtsanwalt
Dr ün a e r dahier ist zum Coneurßverwalter ernannt.
Coneursforderungen sind bis zum 1. Januar 1901 bei dem

^ **3 «° b« t l̂etjten 4 Wochen vor Weihnachten
ist in allen Zweigen des Handetsgewerbes eine Ver¬
längerung der Beschäftigungszeit,  und zwar
an den ersten beiden Sonntagen von 3 bis 7 Uhr und an
den letzten beiden Sonntagen von 3- 6 Uhr Nachmittags
»uaelasstn worden. t ^ ,

* Straßensperre Die Parkstraße von der Weber-
schen Gärtnerei bis zur Aukammstraße unb die Herderstraße
von der Arndt - bis zur Niehlstraße werden zwecks Per¬
stellung von Wasser- und Gasleitungen aus die Dauer der
Arbeit für den Fnhrverkehr gesperrt. . ,

* Geschäftliches . In das Handelsregister ist heute
folgender Eintrag gemacht worden: die Firma E. Grether
Söhne  und die persönlich haftenden Gesellschatter sind
Hermann Grether. Kaufmann in Wiesbaden und Emil Grether.
Kaufmann in Wiesbaden. Die Gesellschaft hat am 1. October
1900 begonnen. • „

[] Einen guten Fang machte Sonntag m aller
Frühe unsere Kriminal -Polizei , welcher es gelang , in der
Person des Taglöhners Gvstav B ., eines vielfach bereits vor¬
bestraften Menschen, den Verüber zahlreicher Diebstähle hier
und in Biebrich , dingtest zu machen. U. q. hat der Mann
einen größeren Gelddiebstahl zum Nachtheil einer hiesigen
Kuranstalt verübt . Das Gericht verhängte über thn die
Untersuchungshaft. ,

* In den Chaussregrabe « gestürzt ist heute
Morgen auf der Mainzerstraße bei Kastei, gegenüber den
Dickerhoff'schen Lettengruben, der hochbcladene Bierwagen
einer Wiesbadener Brauerei . Der Fuhrmann und die
Pferde kamen mit dem Schrecken davon, während Hunderte
von Flaschen in Scherben gingen, aus denen sich das edle
braune Naß auf das angrenzende Gelände ergoß. Straßen-
glätte infolge der nassen Witterung soll den Unsall ver¬
schuldet haben. . r .

* 3 « Sachen des Thlerschntzes sei darauf hin
gewiesen, daß im Asyl des städt. Wiesbadener Wasen
meistcrs Herrn Jörg , Erbenheimer Landstraße. Thiere zur
Pflege angenommen, gut genährt und behandelt werden.
Auch das Thierasyl in Frankfurt a. M. übernimmt Pfleg
linge und da die Organisation eine ganz vorzügliche,st, stno
die Thiere dort sehr gut aufgehoben. Ls st» erwähnt, datz
die Thiere in Franksun nicht getödtet werden. Die Be
aründerin des Asyls, Frau Cl ar - Delia  hat sogar me
sach schon unentgeldlick Thiere im Asyl ausgenommen.

ihn mährend der Nacht bei sich und er hat st st) be dieser
Gelegenheit dafür revangirt , indem er ihm, nachdem er eine
Casselte erbrochen hatte , M . 10 in Baargeld weg,
stibitzte.  Strafe : sechs Monate Gesängnitz wegen
schweren Diebstahls.

Während der Nacht zum 21 . August haben 2 Personen
einen Einbruch  auf dem Kiesewetter - und Heuser'schen
Lagerplatz an der S chl a ch1h a u s st r a ß e verübt . Zwei
Schutzleute trafen sie vor dem Lagerplatz , verfolgten sie und
faßten in der Person eines gewissen Harrach einen der
Thärer in einem Kartoffelselde hinter dem Staatsarchiv,
während der Andere entkam . Dieser ist nachträglich in der
Person des Glasers Heinrich K. von hier zur Rechenschaft
gezogen und läugnet zwar , doch hat er aus dem Gesängnitz
einen Brief an ein Mädchen geschrieben, welcher unschwer
als etn Geständniß aufgefaßt werden kann. In demselben
schwört er einem jungen Mädchen ewige Liebe und Treue
und instruirte dasselbe , was es > seinem Gunsten aus-
lagen solle. Das Urtheil nahm ihn in 1 Jahr Gesängnitz
und erklärte ihn aus 5 Jahre der bürgerlichen Ehrenrechte
für verlustig.

Am 26 . September wurde in Wiesbaden eine Hoch¬
zeit gefeiert,  an der sich u. A. der Bäcker Aug. S.
von Born betheiligte . Als er Nachts in ziemlich später
Stunde mit einigen Bekannten durch die Ellenbogengch
ging, begegnete er einer Gesellschaft von Männlein und
Fräulein , mit denen er, da er ihnen Schimpsworte zuries,
bald in einen Wortwechsel gerieth und von denen er dann
zwei durch Messerstiche  verletzte , einen am Kopfe, datz
nahezu eine Verblutung eingetreten wäre . Der junge Mann,
welcher damals gleich in Hast genommen worden ist, verfiel
heute in 1 Jahr 2 Monate Gesängnitz abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft . W

Der Diener Alb. R . von Langenschwalbach hat,
während er bei dem Badecommissar von Langenschwab
bach in Stellung war , letzten Sommer 11 ver¬
schiedene Strasthaten verübt . Eines Tages , sein Herr
nicht zu Hause war , ließ er von einem Schlosse» defien
Schreibtisch öffnen , sich einen Nachschlüssel unfertigen und
entwendete  später aus dem Möbel einen Hundertmarkschein.
In 3 Fällen behielt er Geldbeträge in Höhe von etwa 60
Mark , welche ihm zur Bezahlung von Rechnungen übergeben
worden waren . Ferner fälschte  er in seinem Wäschebuch
einen Quittungsvermerk , contrahierte hier in Wiesbaden in
3 Fällen Zech schulden  in ziemlicher Höhe oh»,e Mittel
zur Bezahlung derselben zu besitzen uud Uetz sich endlich neu
equipieren , ohne auch nur die Absicht zu haben zu bezahlen.
Unheil : 1 Jahr 8 Monate Gesängnitz als Gesammlstrase,
abzüglich 2 Monaten Vorhaft . -W

f rirgrammr und letzte Nachrichten.
* Krefeld , 13 . November. Auf der Neubaustrecke Kalden¬

kirchen-Brüggen stürzte gestern infolge Erdrutschung  e«
Arbeitertransportzug um. als er an einer Sandgrube vorbei
fuhr . Sechs Arbeiter sind tobt, mehrere verwundet . _

* Laudon , 13. November. Eine außerordentlich-
Session des Parlaments  wird am 1. Dezember er-
öffnet . Ursache dieser Einberufung ist die Nothwendigkeit ott
Bewilligung neuer Credite  zur Fortführung des
südafrikanischen 'Krieges . . .

* London , 13 . Nov . „Morning Post " meldet, die o 1lf *
densverhandlungenin  Peking seien soweit beendet.
rr». ifY . e_ Y. aah V\ 11r tDeutschland habe seine Forderungen durchgesetzt. wonach emr
chi n e s i s che G e s a n d t s cha f t n a chB er l i n g es chl.° r.„ • v _ «-d- rr— Wr ^nnestscken Regler«wird , um Kaiser Wilhelm das Bedauern der chinesischen
unq und des Hofes über die Ermordung des deutschen Gesail^
ten auszudrücken . Außerdem habe die ckinesische Regierung
Monument zum Andenken an den Ermordeten an der Stelle , wo
der Mord geschah, zu errichten. — ..Daily Marl meldet au-
Tientsin : Die russischen Offiziere w Tlents
weigern sich den Befehlen des Grafen Walde
s e e n a chz u k o m m e n . — ..Morning Leader meldet au
New-York. die a m e r i k a n i s che R e g t e r u n g w t d e
sehe sich  gewissen von den Mächten beschlossenenMaßrege
gegenüber China . Der amerikanisch« Gesandte Conaer theü ?
mit . daß die Hinrich 'unq von chinesischen Prinzen Nicht vertaM
werden könne. In hiesiaen politischen Kreisen herrscht Re »»
sicht vor . daß die L a g e für die Vereinigten Staaten s e Yr V*  |

f C1 -̂London , 13 . Nov . Den letzten Nachrichten aus Südchl
rtfa zufolge liegt General Ba d e n - P o w e l l i m S t erv
Auck der Zustand der Tochter des Generallssz.mus Lord
ist hoffnungslos . . ^

* Madrid . 13 . November. Mehrere höhere Beamte v*
Krupp 'sch«n Werke  baben die H>äfen von Barce  o
und B i l b a o besuckt. Sie sind beauftragt die Bedim
festrustellen. unter welchen vom Arsenal ẑu B ' lbao meh re g
ßere Kriegsschiffe . Panzerplatten . Geschütze und Gesauste Ez
fertigt werden können.
Verantivortlicker Redakteur : Wilhelm Leufen.  -
wörtlich für Druckerei und Verlag : G e o r g Ia c ob r. s T
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr , sa «

' " Wiesbaden . ^»n

»DerimmenseFortschritt gegenübe r f ^
eren Zeiten  macht sich am meisten in Bezug aus l ^

AuS dem ISerichtSwal.
Strafkammersitznng vom 12 November.

Die Dienstmagd Anna B . von hier soll nach dem
20 . Skpt . d. I . während sie bei einer hiesigen  Farmtte
in Stellung war , 1 Corsett , 1 Nock, 1 Hemd, ferner em
Paar Strümpfe entwendet,  sowie einen ihr zu Uu-
käufen ' übergebenen Betrag von 20 M . unterschlagen
haben . Sie ist rückfällige Diebin und verfiel m 1 Jahr
3 Monaten Gesängnitz als Gesammtstrafe.

Der Fabrikarbeiter Peter G . von Walzdorf in Ober-
Schlesien war Anfangs Juni zu einer militärischen Uebung
nach Wiesbaden eingezogcn . Am Sonntag , den 10 . Zum
machte er einen Besuch in Höchst. Ein Bekannter behielt

i)t stcy am meinen ui ■. öet
leuchtung bemerkbar . Rüböl und Kerzen erweckm noch ^
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln; Petroleum . Ga -, u ^
risches Licht sind Lichtquellen geworden ! Zugleich aber 'st .,
die Feuergefährlichkeit im Haushalt gestiegen, denn Re Unu
fälle , durch Petroleum hervorgerufen bilden eme ständige .
rik in unseren Zeitungen und jede Neuerung , das den V
Haltungen durch seine Billigkeit werthboll geworden Pe » -
zu einem jede Feuersgefahr ausschließenden Bnnnol zu m ^
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennol ist ^
Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm . August
Bremen , welches infolge seines ungewöhnlich hohen Ent ^
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern ^
Lampen nicht entzündet und m Bezug auf Feuersick," ^ %oV
anderen Petroleumsorten we' t h' itter stch laßt . Sonstige
züge des Kaiseröles sind krystallklare Farbe . Geruchlosigkett. .v-
vorragende Leuchtkraft und sparsames Brennen.
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,4 . November . t » ov. LvieSvaveaer « euer «l»An zeigen »S . Jahrgang , « r. S« «

Für ZG Pfff . eisie gute
„ « « Icker » feine » orten nur 1 fflk n. 1.5 # Mk . Alle Kammern  mr | ed *• Au Ce passend , sind wie
5*freffen . Ansehen and Froblren kostet nichts , llmtansch bereitwillis - t.
Wiesbaden. Kaufbaus Führer , 48»iurcligasse 48. Teieplioii,M.

Bekautttmachnn^
Mittwoch, den »4 -Novbr . er-, Mittag * LL Uhr,

«nun  im Hause Mauergasse 16 dahier:
*** i Ladenschrank mit ca . 100 Rollen Band , 1 Real

Majolikawaaren , 1 Büffet , 2 Spiegel mit Trümeaux,
1 Pianino . 1 Spiegelschrank. 2 Theken. 1 Real,
1 Ladenschrank . 1 Parlhie Schreibmaterialien , 1 Näh¬
maschine . ' 2 Herrenhemden , versch . Paar Handschuhe,
5 Dtzd . Herrennlchüle , 2 voll » . Betten , 2 Kleider¬
schränke. 1 Kommode . 1 Schreibpult und 1 Ladentheke

öffentlich zwangsweise versteigert . 4232JEsehhofeira,
Gerichtsvollzieher.

er-~ 2

5.V

W Bekanntmamunn.
Mittwoch, den 14 Novbr . er,. Mittags 12  Uhr

nerftciaerc tch im „ Rhemischen $ of " , Mauergasse Ivdahier:
2 Pferde u . 2 vollst . Betten

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung
I ônsdorfer , Gerichtsvollzieher.
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ca 10,000  Flaschen Rhein -,
Mosel-, Bordeaux-, Burgunder-,
Spanischen und Portugiesischen

Weinen. Co n c und Rum
iw Aufträge der Firma I litt Geihel , Weinhandlung

in Wiesbaden , wegen Geschäfts -Veränderung , am

Freitag, de« 23. Nov . 1900,
Vormittags 10*1* Uhr

anfangend, im Gartenlokal des „ Hotel Doge ! " , Rhein-
praße 27 , neben dem Kaiserlichen Postamt zu Wiesbaden.

Allgemeiner Probetag am 19 . November 1900,
von Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr eben¬
daselbst, sowie am 23 November . 1000 während der
Versteigerung im Versteigerungslokale.

Besonders günstige Gelegenheit wegen Ans.
lösuug des hiesigen L«ger6. 4337

Wilh. Helfrich.
Auktionator u. Taxator.
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I Fortsetzung
K der großen

Saulen-Confektion- und
Schuhwaaren-Bet kngerung.

Heute Mittwoco,
dtn 14. November . VsrmittagS S '/, nnv N .ichmirtagS 8 1/«

ansaugend, im Saale zu den 3 Kronen,

23 Kirchgasse 23.
*£ eorg Säger.

E ^eksmundff ratze 29.

Schuhwaaren
Auktionator «. Taxator.

4338

Versteigerung.
neute

. Mittwoch und morgen Donnerstag , vormittag» 9'/,
^mittag» 21/* Uhr versteigere ich in dem Laden

und

9 Moritzstraße9
ca. 500  Paar Schuhe
D«« e» . Herren und Kinder , alle Nummern und bis zu
d«n tzochfeinfte», sowie 1ÜÜ und

weich. Haarbffte , ferner 50

I°».nn 3000  Cigaretten «-»»-
hochfeine vtahlstichdilder

'""Ulich meistbietend- ege» Baarzahlung.

Marl Wey,W Auctionator und Taxator.

4
4335

€oufum=̂ trciu Smnieubrrg.

Hotel zmn Karpfen
Telaspeestr . 4.

Mittwoch , den 44 . November
Morgen« Quellst, „ch mit

Ult ! >tl | Uppf . Sauerkr . u . Sckiweinepfefser
»•bet freund'ichst em_ M . Henz.
Hobel und Betten

“ i»—•ü- 8-sss 1!So ..i>«0790

(E. G. m. beschr. H.)
In der ordentlichen Generalversammlung vom 4 . No¬

vember cr. wurde beschlossen, den Mitgliedern
4 °|0 Gewinnantheile Mszusahlku.

Die Auszahlung r . sp. Einschreibung erfolgt am Sonn¬
tag, den 18. November, durch den Untcrkassirer, Herrn
W . Roth.

Sonn enberg,  den 13 . November 1900.
Der Vorstand.

gez. H. Diefenbach . J . Wintermeyer.

Jf ^ rfoffcln per 3Jiaher  Mk. 4 .7 « können noch bis De.
eins avgelion werden

zember in der Verkaufsstelle deS Eonsum-Ver^

Leffentliche
GkwklKslijllfivkckMMllNIS

am Mittwoch , den 14 . Nov , Ahends 8 '/, Uhr in dem Lokale
„Zn den S Königen " , MarNstraße.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung der derzeitigen Arbeitervertreter am Eewerve-

geuchk und Aufstellung der Candidaten zu der am 20. Nov.
staitfindenden GewerbegerichtSwah l.

2. Verschiedenes.
Alle Arbeiter werden ersucht in der Versammlung zu erscheinen.

42--*; Der Eiubernfer.

JomiSiett-ltachrrchtett.
Auszug ans dem Civilstands-Register der Stadt Wies-

baden vom 13. November.
Geboren:  Am 8 . Nov . dem Büffetier Philipp Jung e.

T ., Anna Magdalene . — 12 . dem Tapezierergeh . Johann Kö¬
nig , e. S ., Johann . — 7 . dem Straßenbahnschaffner Joseph
Uricher e. S . Heinrich Emil . — 7 . dem Schlossergeh . Frredr.
Hölzer e. S ., Theodor Friedrich 'Karl.

Aufgeboten:  Der Steinhauergehülfe Gottlob Käst zu
Lauffena , mit Lina Keith daselbst . — Der Hausdiener Kilian
Arnold hier , mit Bertha Schröder hier . — Der Kaufmann
Maximilian Rehburg hier , mit Elsa Voigt hier . — Der Schrift¬
setzer Karl Kießling hier , mit Katharina Müller hier . — Der
Maler - und Lackirergehülfe Jacob Hubert hier , mit Wilhelmine
Petri hier . — Der Marmorschleifer Hermann Heinrich Schmidt
hier , mit Maria Karoline Emilie Feller zu Balduinstein.
Der Postbote Alexander Wilhelm Schmidt zu Frankfurt a . M .,
mit Maria Schönberg zu Oberelbert.

Verehelicht:  Der Hausdiener Wilhelm Löffler hrer,
mit Elisabeth Wagner hier . — Der 'Kaufmann Max Fleisch¬
mann zu Hanau , mit Melly Helmsen hier . — Der Oelschläg«
Konrad Möller hier , mit Emma Reeh hier.

Gestorben:  Am 12 . November Johann , S . des Tape-
zierergchülfen Johann König . 8 Tg . — Am 12 . Novemb«
Dora geb. Hoßfeld . Wittnx des Kammerdieners Wilhelm
Henschke. 64 I . — Am 12 . November Sabine geb . llnger . Ehe¬
frau des Weingutsbefitzers Wilhelm Niezoldi . 62 I . — Am 13.
November Katharina geb . Roth . Ehefrau des Taglöhners Mar-
.in Schwarz aus Ki - schban . rw -g. «

AüMLMGmmlmMUllllNS
deS

Allgemefncn Kranken-Vereinsk.H.
findet am Montag , den 19 . November . AbendS 8 '/, Uhr im
Lokale des Herrn 8 ntt , Manergaise 4 , statt.

Tag s -Qrvnung:
1. Abänderung der Statuten über Erhebungen und Auszahlung

der Kranken- und Sterbeteute.
2. Anstellung eines zweiten Kassenarztes.

Um recht zahlreichen Besuch bittet 4224
Der Vorstand

Goldparmänen, (Soldreinetten, grauesduftjtr Xsjti'Mtjitu W-o,«>
reinetten. Louiker (schön roth), ballbare Kcchäpfel werden morgen
Mittwoch an der TaunuAvahn auSgeladen und zu billigen Preisen
abgegeben. Bestellungen erbitte umgebend. 4211

F . Maller , Nerostr . 2S

Karantirt reiner

llOBig
(selbstgewomien im Rabengrund),
Pfv. ohne Akas 1 M, im Gärlner-
haus v. Obstgarl ^Pomona" a. d.
Jdsteinerstraße. Riederl. »n Drog.
Berlins . Burgstraße. Honig-
genug ist ein Borbeugungs- und
Linderungsmittel für ErkättunqS-
kalarrb« »nd wirkt dlutreinig. 4230

MAGGI
Maggi zum Kurzen,
Maggis Gemüse - und

Kraftsnpven.
Maggi ' s Bonilloa -Kapseln
Maggi 'S Gluten -Kakao

empfiebll bestens 491/130
C Ki chner . Wellritzstr. 27.

1 SeegraS -Malratz «, gevrauchi,
1 Nachttisch, l kl. Spiegel. 4236
Hellmundstr. 37. stpittelb. 1. recbtS.
Mehrer « irisch geleerte Lriitk-
und Halv -Ttück ' ässer . sowie
Bütte « und Einmachsäffer
in allen Größen, billig zu verk.

Ph . Klamp,
4228 Hekenenstraße Nr. 1.

ungeS Mädchen für leicht: Ar.
beit gesucht. Jos . Link , Buch-

Binderei. Friedrichstr. 14. 4213
ügteriu sucht Kuilden in und

außer dem Hause.
4208 Hoch straße 5, Part ._

Möbl. Wohnung.
Herrschaftlich schön möbl. Woh¬

nung, besteh, aus 1 od. 2 Wohn¬
zimmer und 1 geräumiges Schlaf¬
zimmer mit 2 Bellen, wird für die
Äinrermonate gesucht. Offerten
mit Preisangabe ver Morrar wird
unter G. F. N. an die Sxped. d.
BlarteS erbeten. 3516

lili immer
in. Kücheu. Mansarde werden zu
Geschäftszwecken im Mittelpunkte
der Stadt per sofort oder 1. Jau.
gesucht.

Off. u . E . H. 4231 an die Ezp
d. Gen.-Anz. erbeten.

M7^blerfhrofcc 59 , tf , ist ein
^ einfach niöblirte« Zimmer zu
vermiethen. 4223

!ine neue Hobelbank zu verk.
I Bleichstr . 20 , Hbt. 4361

Heirath.
Gin Wittwer. 4ö Jahre alt, sucht

die Bekanntschaft eines Mädchens
gesetzten Alters oder Wittw, ohne
Kinder, zweck« späterer Heirath.
Nur ernstgemeinte Offerten unter
8 . U. 4833 au die Expedition
diese« Blakt««. 4333

Gesucht
3 Echlofser , 3 Dreher,
2 Schmiede , 1 Modelt-

schreiner, 2 Former
bei gutem Lohn.

Angebot« unter Chiffre H.
3617 an die Exped. b. Bl.

g Blntstock Timerman,
Hamburg . Fichrestr. 22.

452/266

^ehrstr. 7. 1. ruh. schön möbl. Zun
£ inet zu Bern«. 4222

Philtppsverg8, P.
3 schöne Souterain »Räume mit
separater Thoreinfabrt, welche seit,
her als Flaschendiergejchäft, sosort
zu verm.  4209
G'.in gedlidete- Fräulein sucht

ein kleines möbl. Zimmer bei
guter Familie. 4214

Offerten mit Preisangabe unter
L. 4214 a. d. Exp. d. Bü_

Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen 4386

Bleichstr. 13, t.  1 St . r.

Prima Kalbfleisch
Pfd. 60- 66 Psg. z. h. 4341

Steingaffe No. 23.

^rrfundbirneu
'V Kochävfel

Pfd. 10 Pfg.,
6- 8 Pfg . z. h.

Skcingaffe Mo. 23.
Eine gebrauchte

pitPitrschiikidkliilistznik
zu kaufen gesucht. 4215
DruckereiI Müller . Sckierstein.

Ia. COuat fHaüflfifd) von heute ab v. Pfd. 56 Pta . 4227
5  LcharnUorttstr 5

Restauration Jakob Scheuerltug,
Schwalbacherstrache *>5.

Empfehle guten Mittag »,isch von 5 » Pf . an u. höher, außerdem
Hab, schön möbiirte Zimmer zu vermiethen. 3414

Sede jtfrt Seide
erstklassige Fabrikate, liefert meter- und robeuweise in unerreichter
Auswahl zu billigsten Engros-Preisen porto- und zollfrei direkt
au Private die

Setdenftoff -Aabrik Union

Adolf Glieder& l?', Zürich
. Kgl. Hoflieferanten.

Doppelt. BriefportoMuster franko.
tuj££ .

Gemeinsame Artskranlenkasse«
Büreau : Luisenftraße 22 .

Kaffenärzte : Dr . Althause.  Marktstrahe 9. Dr . D e l i u l,
Westmdstraßc1, Dr . Heß. Kirchgasse 29. Dr . Heymann.  Kirch-
gasie 8, Dr . I u n g e r m a n n. Langgaffe 31 , Dr . K e U e r, Lraincn-
straße 23 , Dr . Lahnst « in,  Fvlvorichstvaße 40 . Dr . Lippert,
Tauwusstraße 53 . Dr . M e y e r , Frie -drichstratze 39 . Dr . S chr a d e r.
Stiftstratze 2, Dr . S chr a n k. Rheinstraße 40. Dr . W a chen h u -
s en . Friedrichstraße 41 . Spezialärzte : Für Augemkrankherten Dr.
Knauer.  Wicholmstraße 18 ; für Nasen -. Hals - und Oyrenleiden
Dr . Ricker jun .. Langgaff « 37 : Dentisten : Müller.  Webergaffe
3, S ü n d er. Mauritrusstratze 10. Wolfs.  Michelsberg 2. Mas¬
seure rmd Hsilgchülfen : Klein,  Neagaffe 22 . Schweibachcr.

ü
Mcbeisberg . Matthes. Schwalbacherfir . 13 ; Maffense Frau

r e'e b. Hermannstratze4. Lieferant für Brillen : T r t m u s. Neu¬
gasse 15. für Bandagen ett. Firma A. Stoß.  Saniiätsmagazin.
Taunusstratze 2 . für Medizin u . dergl . s ä m m kl . Apo t h » .
k en hier . ,,  _

Kttizlilhk A Zhsispiklt.
Mittwoch , den 14 . November RVOE.

10. Vorstellung. 249. Vorstellung. « bomtemenc L.
Die Tochter des Erasmus.

Schauspiel in 4 Akten von Ernst v. Wildenbruch.
Regie: Herr Köchy.

Erasmu« von Rotterdam
Maria, seine natürliche Tochter
Katharina von Glornig, Maria's Mutter
Konrad Peulinger. Patrizier von AugSburg
Frau Peunnger

junge Dichter Gelehrte,
Schriftsteller.
Humanisten

Konstanze, beider Töchter
Ulrichv. Hurten, \
Heinrichv. Eppendorf, '
Hermann c d. Busche, -

«°n R-j-r-. , , ■
Herzog von Albr. ) 'r
Der Edle v. Zevenberghen, ) im Dienste König
Don Jgnacio. ) Karls v. Svanien
Eytelwolf vom Stein , im Dienste des Erzbischofs

und Kurfürsten Albrecht von Mainz
Ein kurfürstlicher Hauplmann . . .
Doctor Johann Eck . . . , ^
Johannes Froben, Bürger von Bafel . .
Basilius Amerbach, Bürger von Bafel .
Georg v. FrundSberg. kaiferl. KriegS-Oberft .
Leutgeber, ) Dienstboten des HanseS Peuliugrrwfr®# /
Hambrocht. Diener deS ErasuruS .

ißdernrr. Landsknecht.

Herr Schreiner
Frl . Rauch.
Frl. Sauten.
Herr Gros.
Frl. Schwartz.
Frl . Arnsteüt.
Herr Leffler.
Herr Reiß^
Herr Engelmann.
Herr Todriner.
Herr Schwab.
Herr v. Sach«.
Herr Aßmann.

J* 0*' \ vom Volk in AugsburgPhilomena, )

Herr Fender.
Herr Spieß.
Herr Rudolph,
Herr Rufieni.
Herr Nobrmaim.
Herr Zickner.
Herr Waiden.
Frl . Ulrich.
Hekt Berg.
Herr Kirchner.
Herr «beet.

^_ ( / Frl . Koller.
Nckodem(genannt der Fisch), Marketender . . Herr Bollentia.
Arnold, sein Sohn . K. Gothe.
Ein Bote deS Ratd« zu Auqeburg . . Herr Martin.
Männer und Frauen des Volkes zu Worms. Deutsche Landsknechte,

Spanische Soldaten. Bauern.
Ort der Handlung: 1. Akt in Augsburg. 2. Akt in Münz . 8. Ak»

in Worin«. 4. Akt in Pa êl.
Nach dem 2. u. 3. Akte finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Lude gegen 10 Uhr.

Donnerstag , den 15 . November 1800.
10. Vorstellung. 250. Vorstellung. Abonnement 0.

M i g n o «.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung de- Gorthe'schen Roman'S „Wilhelm
Mrister'S Lehrjahre" von Michel Earr4 und JnIeS Barbier.

von tzerd. Gumbert. Musik von Ambroife Thowa».
Anfang 7 Uhr. — Mittler. Presse.

Deutsch
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Lampen. Lampen.
Tischlampen

Hängelampen
Wandlampen

Nachtlampen

Räumungs-Ausverkauf.
24 Wilhelmstrasse 24

mit hohem Rabatt im !

(Promenade -Hotel ) .
Bei den wegen Geschäfts-Veränderung und Vergrößerung zurückgesetzten

Gegenständen befinden sich noch

Eine Anzahl schöner guter Sport-Anzüge
» Mk . 18 .-

Braune Stiefelu. Schuhev. vorzügl. Qualität
wegen Aufgabe dieses Artikels zu Mk . 14 . u Mk . 9 . —

(früherer Preis : Mk. 22.— u. Mk. 17.—)
Ferner:

Aasverkant
bei

Caspar Fahrer , Kirchgasse 48.

Havelocks
Ueberzieher
Joppen
Schlafröcke
Fantasie - Westen
Pelerinen

Weifte Hemden
Farbige Hemden
Flanellhemden
Socken u . Unterkleider
Sweaters

re . re.

3991

Die ganz außergewöhnlich herabgesetzten Preise sind an jedem Gegenstand
neben den früheren Preisen vermerkt.Verkant nur gegen ISaar
und nur in den Stunden 9—1 Vormittags , 3 —7 Nachm. 4198

24 Wilhelmstrasse 24
(PromenadeHotel)

Todes An/eige.
Kosenlhal A David

Engl . Magazin

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittbeilung , daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigstgeliebte Frau, Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante heute Morgen 6 Uhr im Alter von 42 Jahren
nach langem schweren Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:

IaKob Hennemann und Kinder.
Wiesbaden, den 12. November 1900.

Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittags 2 Uhr, von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes aus , statt. 420b

üitbttrger!
Die Weihnachtszeit naht mit ihren Freuden und allerorts bereitet man sich darauf vor.
Unsere gesaminte Geschäftswelt wetteifert in ihren Verkaufslokalen das Bette,

Wenente und UchlSnate anzubieten, was überhaupt zu erhalten ist ; sie steht weder darin,
noch in der Billigkeit und Preis Würdigkeit ihrer Waaren irgend einer Nachbarstadt

nach . Darum beherzigt dies und zeigt Enern JLlOC &jl I * iOtlÄI1H1&
indem Ihr Euere Bedürfnisse aus !iie »?gcn reellen beschälten entnehmt,

Hütet Euch aber vor solchen beschütten resp . Geschäftsleuten , denen die ehr¬
liche nur wetteifernde Concurrcnz mit ihren Collegen nicht genügt, die zu unlaiitfrn
Mitteln greifen, um Euere Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, besonders vor solchen, die in t »rt-
währendem .AuOSVd *kOIlf stehen und namentlich die jetzige Zeit nur zu gerne
benutzen , um einen solchen unter nichtssagenden , meist schwindelhaften Vorgaben , als billige Ein-
kaufBgelegenheit anzupreisen.

Vor Allem hütet Euch vor

| | © ® @ @ @ © ® © ® @ © @ © © @ * © ® ® © © ® ® © ® ® ® ©
@ Juwelier und Goldschmied

U Franz Jordan, Wiesbaden, 6. Spiegelgasse 6.1
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GROSSES LAGER

Uhr«n, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren, farbige Edelsteine, feine Perlen

Kar
sein

und Brillanten.

Eigene Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeiten.
Reelle Preise. 3403
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GGGGGGGGGGGGGGGUGGGGGGGGGGGGGS«

Eintausend Mark Sterbegeld

Vor Allein nutet r„ucn vor ^Weihnach ts -Auctionen!
Gute und preiswürdige Waare bedarf solcher Mittel nicht , sie allein nur ist d̂io beste Empfehlung.Der verein
7219 selbstständiger Kaufleute.

zahlt im SobeSfnll der „M -s0ad,n -r Knterflützungs -Ätund" sofort nach Einreichung der rbeurfunb«
an die Hinterbliebenen seiner Mitglieder Ucber 17 00 Mitglieder . — Reservefonds rm>
70 000 D!k. — SlnSbczahlt bisher rund »50,000 Mk. Ausnahme männlicher und we.diia-
Personen vom 18. bis 45. Lebensjahr. Eintrittsgeld vom 18. bis 30. Lebensjahr 1 Mk., vom 31. vis
3 Mk.. vom 36. bi« 40. 5 Mk. und vom 41. bis 45, SO Mk. Aerztliche Untersuchung nickt
obligatorisch . Anmeldung und Auskunft bei dem VorsitzendenE. Rötbcrdt. Berlramsiraße4 und UWj,
qaffe 27. sowie bei den VorstandsmitgliedernK. F. Schmidt, Bleichsir. 25, H. Schmeiß. Plaltersirai-c -
W. Nagel, Kl. Schwalbachc.str. 10. A. Beqcrle, Frankensir. 3, F. C. Müller, Metzger gaste2, D. Ackeru'»i .
Helenensir. 12. I . Ebcrt, Sedanstr. 13. D. Emmel. Feldstr. 4, I . Elchenauer. Leerobensir. 3, W wev
Mauritiussir. 1, I . Meyer. Hellmundstr. 30. G. Noack, Seerobenstr. 27. H. Elillger. Bcrtramstr. iv» ■
Zollinger. Schwalbachcrstr. 25 und dem Vereinsdiener I . Harlmann, Helenensir. 28.
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17 Hans Mertel

noch einige Tage frei.

gfiWinlltii,
Stiststratze 10.

Eingetroffen Ia
pper

Befuck

stark kliih bar , empfiehlt billigst die Samenhandlungj
Yon Julius Praetorius , kirchgasse jk;

WIESBADEN |R(
30 . Kirchgasse 30 . Ä

Empfehle mein grosteS Lager in sammtlichen Wäsche-Artikeln . alS: ^n zu Leib - UElsässer Hemdentuch , Leinen u . Halbleine
u . Bettwäsche * Damast , Pique , Schürzenzeuge,

Baumwollflanell zu Hemden , Jacken u. Röcken , rein¬
wollene Flanelle , Bettzeuge etc.

Halte ferner auch siet« groste Auswahl in

Handtücher , Tafeltücher , Tischtücher , Servoetten
Küchentücher , farbige garantirt waschechte l ischdecken etc.
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(Nachdruck verboten.)^4 Fortsetzung.

Moralische Verbrechen.
^ Roman von Nina Mehle.
Bist Du mit meiner Erklärung zufrieden, tleine Grüb-

„nnr fragte er lächelnd. „Glaube mir, es ist so, und versuche
«miastens Du, mit Deinen achtzehn Jahren, Sonnenschein in
ki, Mauern Bielojes zu bringen. Wenn man in diesem Alter
f u scheint einem die ganze Welt noch ein Paradies, in dem
^Schatten des Kummers nur Morgennebel sind, welche das
frfnbe Tageslicht sofort zerstreut und auseinanderweht!"
F Ein Paradies?" fragte die Prinzessin ernst, und wieder
fäoMici) eine grüblerische Falte zwischen ihre Brauen und ver-
kfc dem jungen Gesicht etwas Schmerzliches, Kummervolles.
Vielleicht auch ein Paradies, wenigstens könnte die Welt und

U Leben es sein, da es alle Bedingungen zu demselben besitzt,
mir daß die Wege in diesem Paradies mit Tausenden von win-
riaen Dornen bedeckt sind, an denen sich unsere Füße wundritzen
und uns den Genuß all' seiner Wunder verkümmern! - Auf
Wiederseh'n, Onkel Max, ich habe Deine Zeitungslektüre un-
uöthiaerweise mit einer dummen Frage unterbrochen, sei mir
nicht böse deswegen! Ich will jetzt noch einen Augenblick zu Onkel
Wladimir, um ihn auf den heutigen Besuch vorzubereiten, Du
imleitest uns doch bestimmt? — Nun siehst Du, das ist lreb
von Dir! Onkel wird sich freuen, wenn ich ihm soviel Gäste

^Leichtfüßig schritt sie hinaus, an der Thür zum Nebenzim¬
mer blieb sie stehen und schlug dann schnell eine andere Richtung
ein. Sie erinnerte sich, daß die Vasen in dem Salon des Für¬
sten frischer Blumen bedurften, es sollte recht harmonisch und
freundlich bei ihm heute Nachmittag zum Empfang der Gäste

* „Besuch— und noch dazu hohen?" fragte der Fürst fast
unaläubig, halb erwartungsvoll, „wer sollte sich hierher in meine
einsame Krankenstube verirren? Haben sich vielleicht Ljubomirs-
kis anmelden lasten?" .

„Ljubomirskis? Nein, Onkel", entgegnete die Prinzessin,
lvLhrend sie die Blumen geschickt in die Basen vertheilte, „Für¬
stin Natalie ist seit einiger Zeit leidend, wie Du vielleicht ge¬
hört hast, und Fürst Michail war ja erst vor kurzem hier. Der
Besuch, welchen ich die Ehre habe, anzumelden, ist anderer Art.
Kannst Du es Dir denn gar nicht denken, wer heute Dein Gast
ein will?"

.Kein, Kind, ich wüßte wirklich nicht, es kommt ja sonst me-
mand nach dem abgelegenen Bieloje!"
' „Mein Gott, wie Ihr alle mein liebes Bieloje scheltet",pachte

das junge Mädchen, noch immer mit den Rosen beschäftigt,
.Tante Elma findet es geradezu entsetzlich, wie sie mir heute
saqte, fürchtet sich, von der hier waltenden Langeweile schließ¬
lich getödtet zu werden, und um sich etwas zu zerstreuen, hat sie
Dir für heute Nachmittag einen Besuch zugedacht. So, nun
weißt Du es!"
. Mit weit geöffneten Augen starrte Fürst Korsakow seine

Nichte an, die eben mit einer gefüllten Base, die sie auf das
Tischchen in seiner Nähe placirte, an ihm vorüberkam. Mit
quälender, schmerzender Unruhe hatte er auf das Kommen der
schonen Frau gewartet und schließlich die Hoffnung, sie zu sehen,
cmfgrgeben. Er kannte sie ja, wußte, daß in diesem berückenden
Körper eine kalte, kleinliche Seele lebte, wußte es lange schon
Md konnte sich trotzdem nicht darein finden, konnte es nicht
qlcmben. so viel Beweise ihrer Gefiihlsarmuth er auch besaß.
Immer wieder, mit stets neu erwachendem Glauben, den seine
Liebe, so oft er sie verloren dachte, zu Heller Flamme ansachte,
suchte er unter dem leblosen Firniß, mit dem die Gesellschaft
ibre Seele bezogen, nach etwas Wärmerem, Edlerem, nach einem
Funken dessen, was er einst dort zu finden gemeint hatte, und
immer wieder sah er sich getäuscht. Nun sollte sie kommen—
to5r er am Ende doch ungerecht gegen sie gewesen? War sie doch
nicht so oberflächlich, wie es ihm oft geschienen?

! ..Elma?" kam es im Ton ungläubiger Frage über seine
Lippen.

„Ganz richtig, Tante Elma! Freust Du Dich auf ihren
Lksuch. Onkel?" '

| „Doch, Kind, aber—", er stockte und blickte fast wie hilfe¬
suchend in das junge Gesicht, welches sich in eben diesem Au¬
sblicke über ihn beugte, um ihm das Kissen zurecht zu rücken.
">chr kommt doch alle, nicht wahr. — Elma könnte die Unter-
Mtvng mit einem Kranken ermüden, sie ist so ein lebensvolles
Geschöpf!"
.. ..Gewiß, Onkel, wenn Du es wünschtest!" nickte Prinzessin

„und nun, nachdem ich meine Botschaft ausgericbtet habe,
ich wieder geben, ich glaube, ich störte Dick ohnehin!"

Fragend blickte sie zu Gerojew hinüber, welcher, nach einer
Ärmlichen Begrüßung mit ihr, an eines der Fenster getreten und

bewegungslos mit halb abgewandtem Gesicht stehen geblie-
war. SÄ jenem Abende im Garten hatten sie sich häufig

den Gemächern des Fürsten getroffen, ein längeres Ge¬
fach jedoch nicht aeführt. denn Gerojew verhielt sich bei solchen
Eigenheiten meist schweigsam. Er wollte nicht aufdringlich
H  und Prinzessin Lia behielt ihm gegenüber ihre frühere Au¬
fhaltung bei, welche sie damals auf kurze Zeit vergessen zu
. k̂n schien. Im Park traf er sie nie mehr, obgleich er den-
lcIkn morgens nach allen Richtungen durchstreifte, sie mußte

ihre Spaziergänge entweder ganz ausaegeben haben oder zu den¬
selben eine Zeit wählen, in welchere. - rschäftigt war, genug,
er begegnete ihr nicht, wie oft sein Blick auch suchend all die
schattigen Gänge durchforschte. Wich sie ihm absichtlich aus?
— Mein Gott, was lag ihm daran und weshalb grübelte er
über die Antwort dieser Frage nach?! Heute oder morgen ver¬
ließ er das Schloß auf Nimmerwiederkehr, wie ein Meteor war
in seinem Leben aufgetaucht, und ebenso spurlos wie ein
solcher verschwand sie aus demselben, und je ferner sie sich blie¬
ben, um so besser. — Diese Gedanken zogen mit einer gewissen
schmerzlichen Bitterkeit durch seinen Sinn , während er chrem
Gespräch mit dem Fürsten zuhörte ohne, genau genommen, auch
nur ein Wort von demselben zu verstehen, denn wie leerer Schall
verklangen ihm die bekannten Stimmen dieser beiden Menschen
an seinem Ohr, er sah nur die schlanke Mädchengestalt, deren
Hände geschickt Basen und Schalen mit Blumen füllten, und
deren Lippen dabei irgend etwas plauderten, was für ihn keine
weitere Bedeutung besaß, denn es war nicht an ihn gerichtet.
Jetzt, als ihr Blick dem Seinen begegnete, fuhr er fast zusammen
— hatte sie am Ende eine Frage an ihn gerichtet, die er über¬
hörte und nun nicht zu beantworten wußte? Doch Fürst Kor¬
sakow überhob ihn dieser Verlegenheit.

„Nein, nein", versicherte er, beide Hände Prinzessin mit sei¬
nen kühlen umschließend und sie auf das Tabauret an seiner
Seite niederdrückend, „bleibe Kind! Du kommst immer wie ein
Sonnenstrahl, den man so lange-als möglich festhalten möchte,
und immer auf zu kurze Zeit. Die letzten Tage hast Du mich
sogar ganz unverantwortlich vernachlässigt, aber es ist wahr,
Ihr habt Besuch, Du bist also mehr als sonst in Anspruch ge¬
nommen!"

„Leider, lieber Onkel!" seufzte Prinzessin Lia, „aber glaube
ich leide am meisten unter dieser VernachlässigungDeiner Per¬
son, wie Du es nennst, und oft genug, wenn ich am liebsten hier
sein möchte, mutz ich mir die Mühe geben, liebenswürdig zu sein,
um meine Mßstimmung zu verbergen. — Sie könnten mich
auch ein wenig ablösen, Maxim Maximowitsch", wandte sie sich
in schmollendem Ton an Gerojew. „Tante amüsirte sich ohne
Zweifel besser in Ihrer Gesellschaft, als in der meinen, und ich
würde Sie mit Vergnügen bei dem Onkel vertreten!" —

„Ich, Prinzessin?" Ganz unmotivirte Bitterkeit klang aus
der Stimme des Angeredeten, und mit einem Blick stolzer Ab¬
wehr musterte er das Gesicht des jungen Mädchens, welches mit
gesenkten Lidern dort ganz in seiner Nähe saß und ihn eben
mit so wunderlichen Vorwürfen überhäuft hatte. „Sie werden
mir doch nicht zumuthen, daß ich mich in Kreise dränge, welche
mir verschlossen sind und natürlicherweisebleiben müssen?!" —

Erstaunt sah die Prinzessin auf, sie begriff sein gereiztes
Wesen nicht, und in den klaren Augen, die sich ernst und voll auf
ihn richteten, lag ein stummer Vorwurf. „Was hat Dich so be¬
leidigt?" schien'sie zu fragen, obgleich die Lippen sich nicht dazu
verstanden, etwas dem Aehnliches auszusprechrn. —

„Ich denke, Sie sind Hausgenosse", erwiderte sie einfach,
„und ich hoffe, wir sind Ihnen immer, wie einem solchen begeg¬
net. Von einem..Eindrängen" in unfern Kreis kann also über¬
haupt nicht die Rede sein!" —

Sie erhob sich schnell und nickte dem Fürsten mit ihrem ge¬
wöhnlichen hellen Lächeln zu.

„Ich muß nun doch gehen, Onkel", sagte sie, ihn auf die
Stirn küssend, „Tante Elma wollte noch vor Mittag etwas mit
mir musiciren, und ich möchte sie nicht unnöthig erzürnen, sie
ist Gast in unserem Hause. Aus Wiedersehn also heute Nach¬
mittag! "— Einen Augenblick später hatte sie das Gemach ver¬
lassen.

Gerojew stand noch immer regungslos und starrte auf die
Thür, hinter welcher ihre Gestalt verschwunden war. — wie töl¬
pelhaft er sich benommen hatte! — Wahrhaftig, sie hatte allen
Grund, einem Menschen, der sich so wenig zu beherrschen ver¬
stand und bei jeder Gelegenheit durchblicken ließ, daß er sich
zurückgesetzt fühlte, auszuweichen! Was wollte er überhaupt?
Hatte er sich über irgend etwas zu beklagen? — Nein, gewiß
nicht. Jedes einzelne Glied dieser Familie begegnete ihm mit
seiner Art liebenswürdig, ihn aber reizte das alles, und er
konnte nicht anders und mußte es sich schließlich eingestehen, er
empfand seine Anwesenheit in diesem Hause, in dieser Stellung
wie eine Schmach, über die er sich nicht hinwegsetzen vermochte,
so sehr er sich auch mühte. — Nein, besser, dem allen so bald wie
möglich ein Ende zu machen, da ein Ende gemacht werden sollte
und mußte! —

Schwer ausathmend, richtete er sich aus seiner zusammenge¬
sunkenen Stellung empor, schlug die Augen aus und trat einen
Schritt näher. Lieber gleich, lieber schnell, einen Tag früher
oder später, was kam es darauf an! — Aber der Entschluß war
leichter gefaßt als ausgeführt, die Worte, mit welchen
er dem Fürsten sein Scheiden aus diesem Hause verkünden woll¬
te. schienen nicht über seine Lippen kommen zu wollen, und ein
so deutlicher Kampf malte sich in seinen leicht beweglichen Zü¬
gen, daß der Kranke dort, der augenblicklich mit ganz anderen
Dingen beschäftigt war, dennoch aufmerksam wurde und den
Blick forschend auf dem Gesichte seines Gesellschafters ruhen ließ.

„Wollen Sie mir etwas sagen?" fragte er endlich freundlich.
„Sie scheinen irgend ein Anliegen an mich zu haben, dessen Aus¬
sprache Ihnen schwer fällt, Maxim Maximowitsch, — wenn ich

Ihnen in irgend einer Weise dienlich sein kann, Sie wissen,
auf mich können Sie jeder Zeit rechnen. Betrifft es vielleicht die
Herausgabe Ihres Romanes, über welche wir vorhin sprachen?
Sind Sie in Geldverlegenheit?" —

Die Güte des Fürsten, anstatt ihm Muth zu geben, ver-
wirrteGerojew nur noch mehr, und ein Ausdruck stummer Qual
malte sich in seinem Blick, wie— wie sollte er ihm das sagen?
Sah nicht alles, was er Vorbringen konnte, wie schwarzer Un¬
dank aus? —

Fürst Korsakow betrachtete ihn aufmerksam, dann deutete
er auf den Sitz, welchen vor kaum fünf Minuten Prinzessin Lia
verlassen hatte.

„Setzen Sie sich vor allen Dingen, lieber Maxim Maximo¬
witsch!" sagte er in demselben warmen Ton. „Sprechen Sie
ruhig und ohne Scheu zu mir, wie zu einem Freunde, denn ein
solcher möchte ich Ihnen in der That sein, und wenn ich Ihnen
in irgend einer Weise helfen oder rathen kann, so thue ich cs
gern,"das denke ich, wissen Sie. Ich bemerke schon seit einiger
Heit, daß Sie etwas drückt, so etwas läßt sich schwer verbergen,
besonders Menschen gegenüber, mit welchen man in tagncye und
stündliche Berührung kommt und die außerdem einiges Be¬
obachtungsvermögen besitzen, aber mit indiskreten Fragen wollte
ich Sie nicht belästigen. Heute jedoch scheint es mir, als hätten
Sie mir wirklich etwas zu sagen, und ich bitte Sie deshalb, sich,
sollte es der Fall sein, offen und ohne Rückhalt auszusprechen.
Habe Ich mit meiner Vermuthung vorhin Recht gehabt?"

„Nein, o nein," betheuerte Gerojew mit einer gewissen Lei¬
denschaftlichkeit, „über materielle Sorgen setze ich mich leicht hin¬
weg. außerdem bin ich von solchen momentan gänzlich befreit,
mich quälen Dinge ganz anderer Art!"

„Es quält Sie doch etwas, wie ich also ganz richtig ver-
mutl-ete", fuhr der Fürst gütig fort; „wenn Sie mir sagen woll¬
ten, was. könnten wir die betreffende Angelegenheit besprechen,
durchdenken und berathen, was in diesem Falle zu thun ist.
Welcher Art also sind die Dinge, welche Ihnen so viel Pein
verursachen, daß Sie darüber sogar Ihre gewohnte Sicherheit
ganz und gar verloren haben!"

Gerojew zögerte noch immer, er hatte das Gefühl, als klebe
die Zunge ihm an dem Gaumen, als würde er nicht im Stande
sein, seiner Kehle auch nur einen einzigen Laut abzuringen, aber
es mußte doch einmal gesagt werden, so schwer es ihm auch
fallen mochte! —

„Ich bitte um meine Entlassung, Durchlaucht!" stotterte er
endlich, heiser vor Erregung und mit sichtlicher Anstrengung,
während sein Blick finster den Boden suchte.

Tiefe Stille folgte dieser kurzen, inhaltsschweren Bitte, der
Fürst hatte alles Andere, nur nicht das zu hören erwartet und
wußte augenblicklich nicht, hatte er recht gehört oder nicht.

„Sie bitten um Ihre Entlassung?" fragte er endlich un¬
gläubig. „Ich muß nicht recht gehört haben, Maxim Maximo¬
witsch, — baten Sie mich wirklich eben um Ihre Entlassung?"

„Ja . mein Fürst!" Gerojew hatte sich gcfafet, nun es end-
grsagt zu haben, schien eine Centnerlast von seiner Seele ge¬
wälzt zu fern, und offen, wenn auch mit einem gewissen trüben
Ernst begegnete sein Blick dem des Fürsten. „In drei Wochen
gebt der Monat zu Ende, ich hoffe. Sie werden während dieser
Zeit einen Stellvertreter meiner Person gefunden haben, sollte
es jedoch nicht der Fall sein, was nicht anzunehmen ist, so bleibe
i-b, sollten Sie es wünschen, bis Ersatz für mich geschafft sein
wird!"

Fürst Korsakow schien noch immer nicht an die Wahrheit
des eben Gehörten glauben zu können, er hatte sich schon wäh¬
rend der kurzen Zeit an die Person seines Gesellschafters ge¬
wöhnt, ja mehr, er hatte ihn aufrichtig lieb gewonnen, betrach¬
tete ihn nicht wie emcn Fremden, sondern wie ein Glied der Fa¬
milie, und der Gedanke, sich nun von ihm trennen zu sollen, ver¬
ursachte ihm geradezu Pein.

„Setzen Sie»sich, Maxim Maximowitsch!" wiederholte er
freundlich und deutete auf den Platz, welchen Prinzessin Lia
vor kaum einer Viertelstunde verlassen hatte. „Hierher, junger
Freund, damit ich Sie ganz in der Nähe habe! So, nun ist cS
gut! — Nun, und jetzt sagen Sie mir einmal gcû offen. welchcS
ist der Grund zu diesem plötzlichen Entschluß, Ihre Stellung
aufzugeben? — Haben Sie über irgend etwas zu klagen, oder
—' ist Ihnen etwa der tägliche Verkehr mit einem Kranken un¬
erträglich? — Bitte, lassen Sie mich aussprechen!" fuhr er ru¬
hig fort, als er b-mer' tc, daß ihn Gerojew unterbrechen wollte.
„Ich möchte Sie rar allen Dingen versichern, daß Sie mich durch
eine offeneV.' sictigung dieser meiner Frage in keiner Weise
verletzen, denn ich verstehe und begreife, daß der stündliche Um-
gang mit einem bilflosen Krüppel, wie ich leider bin, für einen
gesunden und jungen Menschen durchaus nichts Angenehmes hat.
ja daß er sogar ermüden und entnerven kann, und bitte Sie des¬
halb. ganz aufrichtig zu sein. Sie haben eingesehen, naß Sir
sich zu viel Muth und Aufopferungsfähigkeit zutrauten, als Sie
annahmen, länger als ein paar Wochen bei einem Kranken aus
hatten zu können. — ist es so?"

Klar und offen blickte Gerojew den Frager, in dessen Zü¬
gen der Ausdruck tiefer Melancholie sich während der letzten Mi¬
nuten noch verschärft zu haben schien, an.

Spiralfedermatratzen
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7 Mauritiusplatz 7.80 897 (300) 1650 -6 177 216 481 (300) 608 982 106 40 40Z oö 00z

702 846f  107091 403 4 26 56 912 108586 609 45 883 109124 (300)

48 © »"mW 231 48 420 602 (300) 54 935 11* 132 (300) 241
46 758 113 '32 403 90 PQß 957 63 114006 1*5004 718 95 *>b ' ^
486 026 (300) 854 74 117397 566 847 77 (300) 936 118167 290 119035

19h  120 298 375 684.998 121033 (300) 500 21 779 99 B01 1* * 225- 600
123052 257 621 876 124067 433 510 31 745 1* 5127 445 9^ 000 ) 9.12« '.05 418 544 127022 48 532 128113 253 77 603 29 703 129070

JU  i3O °iV( 400)7787 97 985 131123 408 51 832 916 44 *32,( ^ ^1544 89 886 947 133094 513 (300) 608 13 4019 130 454 527 67 92 7. 7
821 003 135018 3i 106 19 76 (1000) 292 3l0 16 873 995 1»«086 lbO
227 (500) 570 611 137 65 190 640 647 87 924 1381,6 295 467 j85 715
810 49 983 13920 ! (300) 72 391 730 972

140 91 222 L54 488 511 696 141110 497 662 773 (8900 ) 9o 87.
902 7 142375 79 81 572 727 840 920 (500) 8* 3 ' M9J6 ‘JJ
(300) 144 058 389 (309) 403 584 *45702 44 815 146 259 730 (300) 8g601 147437 614 779 801 42 67 68  934 (30 00 ) 148014 314 410 jO. 30

740  ir »012^ 62 483W)5 475 595 709 151209 621 60 709 99 881 990 152045
389 540 65 775 153272 479 (300) 588 90 791 881 83 154117 22 ®M) 84
250 618 889 96 950 155590 546 715 73 832 166000 194 329 .-0 825
157115 231 315 401 624 48 727 158382 485 631 ,42 955 lo9 )<0 133

224  iSoimSs 41taf » » 609 66 161069 186 678 723 959 1621118 41 550

m  942 1670Ä '285?6 469* «800®SM» 373 641(500) 71 715 22
842 935 62 169347 501 (300) 633 704

170210 315 (300) 32 574 736 171 74 341 474 847 (30 001 1720 .4
415 610 7 2 804 90 173220 330 403 540 718 978 17415 - 533 78 008
40  73 812 23 986 175571 176070 (500) 102 323 47 540 (500) 17 *136
581 074 (300) 837 178j03 453 798 815 46 (300) 53 179171 .6 314 44

■8° ‘ » 40 (300) 752 181133 337 57 71 695 851 1«« !30 200 387
445 53 536 68 671 18* 172 218 (306) 4 ' 500 953 184001 111 18 » > 305

. 79 523 185055 (1000) 275 524 601 18 -1-79 (' 00) >11 97 317 9» 587 55
91 646 59 921 187065 128 188129 302 433 604 81 758 886 189190

39<  StMll 191009 111 50 329 635 887 (1000) 192 8) 409 193038
77 148 (1000) 2 ,7 537 (1000) 689 194082 182 33 28j 824 *95ö !2 (3« ))49 67 11)6107 92 446 7-,6 52 197120 728 988 198096 226 3Ü8 557

Als billige KeKlüre
für̂ die Winterabende empfehle ich eine Anzahl
zurückgesetzlcr Jahrgänge von:

Daheim . Gartenlaube . Fliegende
Slatter . Romanxeitung , Pom Fel«
zum Meer . Deutsche Rundschau.
Illultr . Z- .tuug . Zukunft re.

zu billigen Preisen.
Ed . Voigt ’s Nachfolger»

Buchhandlung , Tannusftrahe 28 .

Thee
zur Blutrciniguug , für eine Kur ausreichend, Mk . 1 .20 . 8

59 . Rhetuftraße 59 . — Versandt nach auswärts.

Sommer!Zrükling!
Für alle Jahreszeiten

>»di- „edier-körre" Berlin<«■smot»
mit ihren fcchS werthvollenGra !i»beil».ie« di»Flcifchhackmafchmcn,

bestes Fabrikat.

von Mk . 4 . 80 an,

Brodschneidmaschiiicn
billigst.

FrnnL Fl « »mner , Wiksdadkli,
104  Wellritzftrahe 6.

billigste , reichhaltigste. velebrenckrteu interessanteste Celctftrc
für jede Sam Ue.

Preis vierteljäl-rlist' (circa 100 Foliobogen) n« '- 00 PI «. f*ä Wohnnng.
Ran abonnirt nur  bei den Postanstalten des Wohnortes.

ÜTäbrenb eines BierteljalireS bestellt man bei der Bost: Mit Nach tiefer»«- .
Prob . -Sdonneuient« werden täglich von allen PostailftaUenangenoaull« .

kerbst! Win er!

Mehl per Pfd . 14. 16. 18 u. 20 Pf . Reis per Pfund 13. 16. 20 . 34 Pf.
G.müfenudeln 30 . 24, 30 Pf . Macarom . kein « ruch , p- Psd
HauSinachcr Nudeln 40 , 50 , 60 38. 32, 85. 4V Pf . 4
^ u 70 Pf Zocker P. Pfd . von - 0 Pf . an
Linsen 12. 15. 30 - 32 Pf . B °bnen 12 und 18 Pf.
Salatöl " , Ltr . 40, 48 . 60 Pfg . Petroleum per Lnrr 17 Pf.
Kernseife bei 10 Pfund weiße 2b. Schmierfelse bei *0 Pfund , gelb

gelbe 24 Pfg . ™ M - w>' tz 20 f-
Haferflocken 24 u. 30 Pfg . Hafergrütze 24 u. 80 8 .

Häringe Stück 5. 6, 8. 10 Pf , im Dutzend billiger.
Rollmops . Sardinen . « iSmarck-Häringe billigst.̂ 'uvsteb-t

Adolf Na >,>iach,
^Auf Wunsch tägliche Nachfrage und freie Lieferung inS HauS.

Brief- und Karienform
fertigt tchaell und billig an

Druckerei des

„Mdsüm General - AnzEiaers'
Emil Bommert.

Die gefertigte Porträi -Kunstanllalt hat . um unliebsamen Ent-
lasiungen ihrer künstlerisch vorzüglich» geschulten Porträtmaler
enthoben zu fein und nur . um dieselben weiter beichäftiqen zu
können, für kurze Zeit und nur bts auf Widerruf be.
schlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern

6 ro 88s internst.

Bekleidungs-Akademie
Direction Hch . Meyrer.

Mur Rheinstrasse 59, I. Et.
fachwissenscbaftlicbes und technisches Lebr -Institut

allerersten Range«
für die gesummte

Rainen - Sclineiderei,
nach Neuem,
und leicht erlernbarem bystem

für nur 13  Mark

Cin vortrat iu Kebeuogröße
(Brustbild)

lammt prachtvollem eleganten Baroetrahmen
dessen mindester Werth 60 Frank « ist. .

Wer daher anstrebt srm eigenes oder da« Portrat seiner
Frau , seiner Kinder . Eltern . Geschwister oder anderer selbst ver«
storbener verwandten , oder Freunde machen zu lassen, bat nur
die beirefiende Photografie gleichviel in welcher Stellung rmzu.
senden, und erhält binnen 14 Tagen rin Porträt , wovon er ge*
wiß auf« höchste überrascht und entzückt se.n wird.

Die Kiste zum Porträt wi>d zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Bei chlug der Photografie . welche mit dem Portrat

unbedingt sicherem
ohne»  Concurrenz.

Jede Dame sollte sich durchweine IT- ' -
Maass (gratis ) von dem f
ganten Formen (

zeugen. ousu
Beste Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis,

I Rechts-Confulcut Arnoliltür alle Angelegenheiten. Büreau : Faulvrunn - nstrafie H
Svrechst. : 9 - 12 '/. . -Lmamr 23 jährige- rhätigleit in Rechtssachen. «M

- • 3 Futtertaille nach
tadellosen Sit * und ele-

(selbst ohne Anprobe ) vorher über¬
zeugen . 3095

e«a reell« und»iLigfte veiuLSauelle! Iu mehrt ls 15000«
Familie » iui BebrauchelGttnscfedera,

kevaun,»« . « Äwaueiiskderi . tzHwaneuvauue « uud alle
en vetllevern und Daunen , « «uhctt u »ist «« rinl, ««»
. preiswerte veltscdcrn p. Pfund st!r 0 .60 ; 0 .8Q; 1 Jt:  1 .40. WZ

ol«r»atin <n s«,c-!iJk belieb- wähl  gc«.Ä* *
[gcfüiuabcs bcretlwllllgü aus unsere Softe « turücksenowmea.
Peckvr & Co.Jn Herford Nr. 80 in Wkstfalar.̂ ^

' Probe « u. - — -
iBlAgm  fBt yedcrn»Proben^ermttn|®dportofrei ! Angabe bet
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^rtrtiethungen
4 Zimmer

Kcrderstr. 24,
Js.  Niehlftrafte , Ncnbnu,
S°' 7 xinnmer-Wohiiunoen uul

u- allem Zubehör so--
Ä £ «*«' a“

ta  L ':
•̂ aäb iltte Zimmer.

rchlafftclleff?«»v 4171
.tiiwÄ « 18' W V°rt. ein
L gm möblirteö Zimmer a»

yJ Tw Vu perinietben. 2534
Ä ^ Tcrftv. 24 , vacT,
1 eine möblirte Mansarde zu4143

FM'kenstr.23,^
Ym  Zimmer zu o:nn. dhUU
^ifcniir . 24 , 3 , einfad)

uiofal- Zimmer an einen
S . Mau» z. venu -lOl?

Xrankel'str. 26, 1,
L mibl. Zimmer zu veri». 2 .3-)
TTmMIHdlirteS Zimmer
«I -u LKinuel&en. 4194

franken straße 26, 3. Stock.
irschgraven 18V , ft St . r -,
1 eröält anst. jung. Mann eins.

h, Zimmer  4645

iZkd. j«. Kaufmann
sucht für balde Tage Beschäftigung.
Off. u. X.4'88a . d. Verlag. 4188

lr
ine Frau sucht MonatSstrlle
für Morgens 3 Stunden 4166

Ludwigstraße 4_
Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unterbeamter
thälig gewesen, mit besten Zeug¬
nissen, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Ost. unter A. M. 8767 an
die d. Bl.

Offene Stellen.
Wänniiche Personen

>ücht Schneider gesucht
^ 4160 Walramstraßr 6.

Erster Knecht
tüchtiger Fuhrmann, nüchtern und
zuverlässig, oerheiratheter bevor»
zugt. gegen hohen Lohn gesucht.

Näheres bei Herrn A« Sauer.
Blücherstraße No. 10. 3512

Für ein hiesiges Bureau wird

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilmig I. f. Dienstboten
und

Ardeiteriunen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel.Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Berufsarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, *.
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Gprachlebrerinnen._

^rrnmülilgasse i» möblirte
Mansarde zu 8 'Mark zu ver-

chtthknI b563

UWaiik« 4, ll. r.,
ist SdjuLberg, kann jung Mann
Itzin. Zinnner bill. haben. 4164

tm reinlicher Handwerker
(tfilt schönes Logis Jahnstraße 5.

1. El. 4066

I

oriyftrastc 41 , Hlh2 6t . l.
können junge Leute Kost und

« «galten. 2969
oritzhr. Ob,  Hlhs . l . 6t r.
kann ein Herr Theil an einem
a Zim mer haben. 3997

UManfarde mit Kost zu
oerin. Öranienstr 2. p. 41

^iehlitranc 40 , I Stg l.
vs schön möbl. Zimmer a. d.

^U ^ vernu 4145
3fboa8r. 10. Äl "?;
ioiibtt Arbeiter Logis. 4090

waldacherstr 53 , 1 fct.,
löbl. ZlMiner, auf Wunsch

zu verni. 3763

lätaWßt. 2 S
Kost U. Lo- iS. L6S2

■jg vermiethe an anständ.— ^ „ Herrn ei»ruhiges,fchitn
»vdtines Balkonzimmer (1.
i 'agk nach der Straße ) mit oder
klni Pension. Zu erfragen See-
tPbeitftrafic2 , Part  3926

itaniftc. 9 , B . i , kann
1 anständiger Arbeiter teil
' >e:n sch. Zimmer haben. 3522

und LogiS Walrain
31, 2 l. 4204

.iisiändiger junger Mann er-
stost und Logis Walrai»-

M 35. 1 r. 420»

V V eftcndstraste 3 , 2. 6t . llr.
erhalten reinliche Leute Kost
lis 4070

- Fri findet in gul. Haufe
«öbi. Mansarde.

^ »dellieidstr. 11. 2.
3738

eilt junger

Schreibgehilfc, Hüte
Gmpfehi «»gr« .

mit einfachen Bureauarbeilen ver¬
traut und im Verkehr mit dem
Publikum bewandert, sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnißabschristen unl. W . 430
an die Expedition- 3981

werden schönu. bill.
aufgarnirl ^ 3320

Walranistr . 25 , 1.

daflncn&Flaggen
Fampiaas,

Feuerwerk.

VerMliöM Mci ! '
Nächste ZiehungI. Decbr.
Jähriich 8 Ziehungen mit inSges.

5 Mill. 380000 Frcs

Sämmtliche Decorations-
Artikel . Maleret für Bühnen.
Veranden.

8

Wiesbad. laffneufabtib
Wiiii. Hammann,

Türk. StaatS -Tisenbahnloose
». Z. jShrl ch folgen>e Haiwttreffkr *°
3 X600 000, 3X 300 003 «

3X 60000,3 X 25000 , 1
6X20000 , 6 X I0C00 eto §

Auszahlung„baar ' mit bS pEt. »
Jedes Loos ein TreflFer. Z

Wiesbaden,
B &renstrasse 2 . 267

Offeriren OrigiuaUoose, sowie An- X1
theile . . "

PrlKkrmdclt -t - i- - gefertigt. Näh.
Adelhaidstr. 49. Hkb. 2 St ^ 4202

Per schnellu.billigst Stellungwill, verlange pr. Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen

I

. _ ... ,_ »n» «;
,u Wileigenthum für alle ■£

noch stattfindenden Ziehungen im ^
Abonnement bei monvtlicher Ein- 2.
zahlung von 3Loö «

nur 4 Mk. pro Antheil. ®
a. Rachn. <0 Pf . Porto.

Gewinnlisienach jeder Ziehung.
ösnkk3U8 venmark
Kopenhagru K. 6l »L

mxb  0fl,tannt-bi5
4022

50 cm hoch.
Kirchgasse 19, 2 Tr. r.

KarrkMhlilitilr
gegen sofortige Zahlung gesucht.

Utltere Ecke
Bismarkring -Bertramstr.
Bernhard , Unternehmer.

üte werdeu geschmackvoll und
billig garnirt. 3960
Har' ingstraßc7, Fronlspitz.

Eine Släherin
sucht Beschäftigung. »729

Hermannstr. 17. Htb. D. r.

Kolporteure und Reisende
VS' bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenvraun.
Buchhandlung. Enlserstr. 19. I.

d tLa^ iüue . Blousrn , Ball-
kleide » werden eleg. u. preiSw.
angef. Westendstr. 5. 2. 4097
Kesseres&  nunA

. ... . .. Fräulein sucht Kunden
' zun,AuSbesser » der Wäsche

und Kleider . Hclrnenstr . l .r,
Hinlerbau«. Part 418»

Verein für uneutgeltlichen
^rl>kilsuaüi»>cls

im Rathdauö . — Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ndtbeitung für vtäuner.

Arbeit finden:
Stemdrucker
Monteure
Schmiber
Schuhmacher
Lehrling: Schlosier, Schneider,

Spengler
Arbeit suche»»:

Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Tapezierer
HerrjchaftSdiener
Hausdiener
Einkassierer
Silberpuyer
Krankenwärter
Badmeister.

E.in Schneider cmpstcdlt sist, tu
^ und außer dem Hause. 4i69
chachlstraße5, Vorderh. 2. 6l.

kHZätimaschineureparaturen
WV  werdeng. u. billig auSgeführl.
4144 Walramstr. 8. 3. St.

Tch »thmachcrarbcit
wird gut und billig angefertigt.
Herrensohlen und FleckM. 2.80,
Frauinsohleu und FleckM. 2.—.
Th .Monzcr,Adlerstr 51. H.4034

Schirme weiden üvelzogeu und
reparirt. 3779
Frau Ad . Lcttermann Wwe ..

Kl. Schwaldacherstr. 14.

Lehrlinge.

Sillhdlniierltlilling
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos . Link . Buchbinderei,
2905 Friedrichstr 14.  _

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in sämmtlichen Echmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrbilligstrn Preisen.
s'. Leliiniinu Goldarbeiter

Langqafse 3 1 Stisge.
Kein Laden.682

Weibliche Personen.

Dienstmädchen

SapDiUfßen
llildArbkitDalllsk,

gesucht.
Restaurant

4129
Blücher."

sofort ein steißiges
4137

^Verlrftatten etc.

Mnienslraße 31
pi », helle Werkstätlc mit kleiner
^iwohnung oder beide getrennt
^ iu verm. Näh. HrNiethauS
«aû 5306

Geld.

Wy - 35,000 11.
^achlivpotbeke nach AnSwLrtS,
^Hohe Zinsen, sichere Anlage,

aus gleich oder später. Gest
unt. F. G. 4168 an d.

dS. BlatleS, 4168

^dkits-Ulilynicis.
n
Uns«,

>' bitte Rubrik bitten wir bis
Uhr Vormittags

Expeoirion einziMefern.

'ln>|yn-6k!8Uchd.
llktgthiilft sucht so-

, » V- r-  gleich
auf HerrschastS-

T »»geb. u. F . « . 4V0 an
^ ' dition. 4177

Such« Per
anständiges

Mädchen
bei hohem Lohne.

Frau Ktihn ^ Sedanplah 1, 3.
1 williges Mädchen gesucht.4139 Driidensir. 1, P. l.

mehrere 100 Stück, dopptltgestrickt
von 118 an, in reiner Schafwolle,
sowie in handgrstrickl5 bis 8 Mk.,
Seidenwolle, wuiidcrschöne Muster,
9 Mk. Sämmtliche Wollartikel
bekannt billig. Nur in der Strickerei
und Wollwaarengeschäft

Ellkiidlistligiisst 11
und 3793

Arn tücht . Mädchen für Haus.
JE und Küchrnarbeit sofort geluch!-
zZ 40  Pmlierstr . 16.

Ifiarhtörafjc 23.

junges Mädchen kann das
F Kleidermachen und Zuschneiden
gründlich erlernen. 29»4

Marg . Link . Schneiderin.
Friednchstratze 14. _

Damentucli
Wonaksslinir- aV“,:.:
^suchk Pblttppsbergstr8, pt. 4207

rein wollen,moderne Farben, feine
Apprkiur, liefert billigst. Muster
kostenfrei, « ermann ■ cwlor,
8ommerföllI(Bez.Fff. a.O.).Tuch.
versandgeschäfl, gegründet 1873.

Vkädchenheim
und

SleUennachweis
Fchwalbacherftraste Ü» U.

6 fort u. später gesuchtt Allein-,
Hau«», Zimmer- u. KüchrNmädchrn.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
«indn zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». Diakon

S lecnniltuin StreiitzM“k,.
8 Ingenieur -, Techniker - u.
Ä Melsterkurse 2754
V Maschinen - u.Elektrotechnik

Ges. Moch- u. Tief-Baufach.
H Täglicher EinlrBI.

Tüchtiger cautionsfähiger
s

Doppelt 3 Zimmer-
^11410 . HauS sofort zu vcr-
kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. unt. L. A
2500 an die Expev. d. Bl. 3501

für größeres Local in Biebrich
gesucht. 4138

Näh. Friedrichstr . No . 10,
Biebrich . _

GSGGGGGGG

Fertige Schnitt«
Pramürt.

Billige
Preis *.

Be-
qnemste

Hilfe
beim
Schnei¬

dern!

Heuesti
Fl$OB

Tunikap,
Falten-,

Glatte
> Röcke,
Schaeiier-

Tiillea
Bloueea-

Tnillea
Hemdblonsei
Morgen-kleider

SporUkleldW
Mädchen -,

Kneben-
Anzitge
Jeckete

(apee
Mäntel

Man beeteile da « neueste reichhaltige
ttmusterbuohModena )hum nnd Scbnltlmn *terbt

für SO Pf . — Protpekte über Mode-
■aitungen .Zueabneidewerke etc . gratin

IntSctmittmaaiifact.Dresdea-Ni

Lehrmädchen.
Braves Mädchen kann das

Bügeln unentgeltlich erlernen bel
Frau Frilh . Aarstr. 14. 3072

£ĝ ntxl)cn können die feinereKüche gründlich erlernen.
Oranunstr. 2, i. Kochgefchäft 4174

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwaldacherstraste 1»

Schmerzlose» Ohrlochstecheu fltattl

Kaufe und Verkäufe
Lastwagen

zu verkaufen. 4181
Aorkstrane 17 . Hof. Comptoir.

^rachtv . Stahlst . Bilder , poü. MufAelbctt zu verlaufen.
Helenenstraße 16. 1. St . l. 417H

8i« Stile ffluUtW
zu haben Schachtstr. 21.  4195

" "" Papagei,zahmer ^ . .
spricht, pfeift, singt, zu verk. York-
straße 6, 3 Tr . rechts.  4203

Noch größeres Ciiuntum

|)iima Usümiitz
abzugebe». 4086

Molkerei Breckenhcim.
Konrad Bär II.

Dikls Kiltttrdirntil
15 u.  10 Pf . per Pfd., von20Pfd.
an Zusendung i»S HauS.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung.

IllkS K »ii> iiuö siiütl
lauft zu reellen Preisen

1' . l -ebmunn . Go'darbciter,
76 Langgasse3. 1 Stiege.

Diedrilycrilriitzc 19 1
gebraucht.doppkl'päiin. Wagen u.
eine Handsedeeroüe billig zu
verkaufen. 4043

lliWtttter -v OVC abgej. f.6M.z.
verk. Taunusür . 47, 3. 4ul5

(̂ u kaufe » gef acut ein« Lac.cn-CC.ii^ thrke für Eigarrrngefch. Länge
derselbe3—3,50 Mtr. 3953

Zu erf. i. b. Sxped. d. Ztg
Sin schöne ^ ostmant «! für

Kutscher paffend zn verkaufe».
Kl Ktrcffgasfc i,  3 . 3941

Gllktzeiiliklisiliiiif.
Gut erd. Herrenlleid.r. sowie fast
neue Sitzbadrivanne und Äibcl
preiSw. zu v-rk. 41l4

Gusiav-Adoifstr. 10, p.
Junger

iiMriitikllÄllr Mlinu
in fester Stellung sucht die Bekannt
schaft eines jungen Mädchens ou«
guter Familie, ZiveckS Heirülb.
Strengste Discrcuon zugesicherl.
Gefl. Offerten postlagernd unter
K. ft . 1240 Wiesbaden. Rbein.
straße ^ ^^6

Eine Anzahl Däckfelmaschittcu
u . Lickwurzmüylen billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden. Hestmundstr. 52.
Ber, « irdene Sorten

Kartoffeln
für den Wiuterbedarf . 4152
fl . Faust . Schwalbachrrstr. 23.

Sditfilniuifdiiut b,“,s ,uverkaufen
Platierstraße 20, Part. 3980

Mtlirttt Irntir
schönes dickes WirthschaftS »bst
sind zum Preise von 7 Mk. frei
Hau« abzuarbcn. Werthe Zu¬
schriften und Bestellungen sind
gkst an Herrn Heinrich Korber
in N .-Walluf «. Nheing . zu
richten. 3511

Kklkgkiiiiclt!!!
Ein nnßb. Büffet und eine rote
Plüfchgaruitur wegen Naum
Mangel billig verkaufen. 188»
Möbeln. A. Le'cherw.Adelbeidstr.46

Neue 3 thrmgr

Uiüiritzk mit Keil
Mk . 25 , zu verkaufen. 3490
Fiiedrichftrah« 60, 1. Stg. recht».

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten , * *
* * * * * * * *  Tanzkarten, Lieder eto.

nicht explodirendes Petroleum
vollständig waascrhdli

▼on der Fetroleum - Kaf flnerie
toi im. A « K« st KorfT , Bremen.

Uuübertroffeö
ln Beäug auf
1 euer Sicherheit

Leuchtkraft
Geruchlosigkeit

Sparsames Brennen.
Beim Gebrauch des Kaiseröls ist selbst beim

1034Umfallen der Lampen

liuersgefatic ßiisgesriilossen!
Echt zu beziehen durch alle besseren Colonial-

und Matorialwaarengeechilfte , in denen Plakate mit
Schutzmarke aushÄngen. Name „ flalseröl “ ee-
■Hftlich ff«'Schützt . Wer anderes Petroleum
unter dor Bezeichnung „Kaiseröl “ verkauft , macht
sich strafbar . Engros -Niederlage:

Ed . Weygandt , Kirohgasse 34.

Buligilc KaieticzusisqMe.
Prima ächtet Emmrnthaler bet 5 Pfd. ä 00 Pfg.
Allgäuer Emmenthalerwie vor a 82 Psg. und 72 Pfg.
Allgäuer Schweizerkäse wie vor & Ö8 Psg.
Prima ächten Edamer in ll\  Kugeln ä 78 Pfg.
Fromage de Bri, k Pfd . Mk. 1. , ^
Feinste Limburger Alprnkäsr in '/ , Stein 6 A4 Pfg.
Sowie größere Auswahl Holländer-. Gouda- und Kräuterkäse.
Camembert pro Stück A2 Pfg.

6. F. W. Schwanke, ZiijMiiachttlir. 49
3383 gegenüber der Emser- und Platterstraße, reiesou 414.

Deu Resibestanb meiner

Haarlemev Blumenzwiebeln
gebĉ um zu räumen, zu ermüstl - ten Preisen ab. (iileich-eitig em-
pfehle billigst:

prima iHaiblumrntrribkfimr, ßchrr Hilht.
atigrltirbeur ünapttjfn mit Glas, bald biüheild.
Hollatk’s Sameuliandlnng, r.  B«n«man»,

7 MsuritiuSPlatz 7 . 4078



welche Ihnen mein Credit-Unternehmen bietet!
Wenn nicht, so machen Sie vor Einkauf Ihres Bedarfes bei mir eine Probe und Sie werden

finden, daß Sie ebenso billig wie in jedem Cassageschäft kaufen, reell und conlant bedient werden
und sich alles ohne große Geldkosten anschaffen können.

Einmaliger Versuch führt stets zu treuer, dauernder Kundschaft, das beweist, daß jeder Tag mii
neue Kunden bringt und die alten kehren stets befriedigt wieder.

Wiesbaden,
Härrustrahe4, 1. und2. Etage

(QJathalla Theater.
iacYie®

Sensationellste
Zchililiumlim Der Gkgtimart,

fl
117/259

14. November . 1900. Wiesbadener General Anzeiger 15. Jahrgang . Nr . Agy

3630

Reilhshallen-Thkalkr.
Täglich Abeuds 8 Uhr das

vorzügliche Programm . | S|
Näheres siehe Stratzenplakate.

4180

Fortsetzung
der

Haar-Ketten
Hotkl-Zmi>ti>l-Vnßki«n»iis

im Aufträge der Frau Hotelbesitzer Hngo FnchS Wwe.
wegen Ausgabe des Hotel und Ladhauses

Zum Curopaischeu Hof
Kochbrunnenplay 4.

Heute Mittwoch,
14., und Donnerstag, den 15. cr., jedesmal Vormittags

91/, und Nachmittags 27 , Uhr anfangend.
Zum Ausgebot kommen:

Kupfer , als : Bratpfannen, Casterolen. Wasser», Kaffee- u.
Bouillonkessel. Puddingformen rc.

Glas , u. zwar: Römer-, Wein-, Champagner- u. Wasser-
gläser, Crystallcompottschalen, Eisteller. Wasserflaschen,
Einmachgläseru. s. w.

Porzellan , bestehend in: 600 tiefen, flachenu. Dessert¬
tellern, Suppenschüsseln, Kaffee- u. Milchkannen, Platten
in verschiedenen Größen u s. w.

Das noch vorhandene Weißzeug , als : Betttücher, Plumeau-
bezüge, Kissenbezüge, Tischtücher. Servietten, Kaffee¬
servietten, Handtücher, Gläsertücher, Badetücher rc..

ferner: ca. 40 Mtr. Treppenläufer, 20 silb. Leuchter und
20 Fl. Kirschwasser. 4153

Kupfer, Glas u. Porzellan kommt an beiden Versteigerungs¬
tagen Vormittags. Weißzeug Nachmittags zum Ausgebot.

•werden geflochten und mit Gold-Beschlag versehen
in jedem gewünschten Preise.

G . Go #twal «l , Goldschmied,

Ferd. Marx Nachf.,
Auktionator und Taxator.

»ur «au: Kirchgaffe8. _
atente Gebrauchs-Master -Schutz

*• Waarenzeiehen etc . 1340
erwirkt

Ernst Franke, ,«

Faulbrunnenstratise 7. 4004

Zu staunend billigen Preisen
wegen Ausgabe meines Ladengeschäftes

4 bis 5 fast neue gute Gberbetten 13—1» ittn.
Sämmtliche Herren - u . Fraucnkleidcr zu ,rbem annehmbaren

Gebar. Silberne Uhren , gui gehend, zu 8 Mk.
— y Schluß am 1. Januar 1901.
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Mänuertnrnvercin.
Sonntag , den 18 . Novem '

Nachmittags pünktlich um 3 w
findet in unserer M

Turnhalle Mterßr.16
unser diesjähriges

iimon Landau,
31 . Metzgergasse 31. 3857

Möbel und Betten-
Vollständige Betten 48 - 100 Mk.. Bettstellen von 20 Mk an.

Verticows von 35 Mk. an . 1- und2 -lhünge Klcidcrschranke von 21 litt,
an . Spiegelschränke. Küchenschränkc, Nachtschränkc, Tische reder Art von
6 Mk. an . Stühle , Spiegel , compl. Einrichtungen zu drlligen Prelfen.

Eigene Werkstätte. Reelle Bedienung.

Wilh . Mayer,
4132 No . » 7 . CchwalbacherstrasteNo 7 » .

EIPP-H
Geblrgskriinter-Thee,

bester Ersatz für chinesischenThee und den so schädlichen Bohnenkaffee
k Packet 50 Ps . ,5yö°

59 . Rheinstraße 59 . — Versandt nach auswärts.

Land,
gemec
®ivfj
Diel
dennc
denke,
huiüc
-San'
lräfti
ltstm

statt, wozu wir unsere Mitglieder und Freunde der Turnerei ergr,
einladen . LlbendS von 8 Uhr av:

4121

«ALL.
Der Zutritt zum Ball ist nur Mitgliedern

OrMrankenkaffH
Die' Herren Arbeitgeber werden hierdurch zu ^

Besprechung
über die am 2 Dezember er stattfindende VerttetH
Wahl auf Donnerstag , den 15 . d. M,

-aal zum ..Deutsche«87 , Uhr in den oberen
eingeladen. , .̂jr-

Bei der Wichtigkeit der Angelegenhe » ^
dringend gebeten , zu erscheinen. « .

August BecU^ 1’
4178 Vorsitzender des Kassenvorstand^ ^;

^be-
8N:b
«ttf<
dlit
Het
derll
str,
*en.

Stenographie Gabelsberger rÄt -S'&a
1 " 91. Goctz , Steoot,

RöderalleeTelephon 644.
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14 . November . lttO ®. LvleSvaveuer « eneral ' Anzetger 15 . Jahrgang . Nr

Hugo Aschner
34 . Wilhelmstrasse 34.

von Montag , den 12., bis Sams¬
tag den 17. c.

Seidene Biousen.
Serie I II II 1^

jetzt Mk. 10.—, 15.—. 21).— 25 .-
15.— bis 50.— Mk.früher

Woll - Blouson.
Serie I II III 1^

jetzt Mk . 8.—, 10-—t 12 , 15.
früheS

i

Hugo Aschner
IO . Lanjcgasse IO.

von Montag 12 ., dl» Samstag , 17.

Spitzen, Tülle,
Paillettülle, Pailletcorsagen,

12 — bis 29 Hk.

Costiimröcke.
Wolle von Mk . 12 .75 an.
Seide . n 30 — „

Pelz - Colliers, Pelz - Muffe,
Straussboas, Chenilleboas

in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen«
Verkauf an diesen Tagen nur gegen

Itaiu *.

Auswahlsendungen werden nicht gemacht.

y \

Serie I
jetzt 5.— Mk. 10— Mk.
früher 10 bis 15— Mk. 15 bis 35 — Mk.

Schleifen und Jabots,
Serie

Jetzt -—.50 Mk«, —.75  Mk. I,— Mk.
früher I.— bis 5.— Mk.

Der Verkauf von
oben erwähnten Artikeln findet nur statt

10.Langgasse 10.
Verkauf nur gegen Laar.
Auswahlsendungenwerden nicht gemacht.

/'
\ I

Maschinenfabrik Wiesbaden
4183 Ges. m. b. H.

Büfli

Neu ! ^ CM  *
Clekirische Lichtbäder

.>.» > in Verbindung mit Thermalbädern +
(rrste und alleinige Anstalk WieSvaücnS)

ärztlich empfohlen gegen
Gichl.RheumatiŜnuS.Diabetes.J 'chiaS.Jttfluenza. Nerven«.Nieren-
und Leder-leiden. Asthma. Fe,tsuchk. Bimarmuk. Neuralgien.

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art). Bader«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II. kupke,

..BadhauS rum goldenen Rotz",
487 Goldgaffe 7. !

Gasthaus u. Restaurant

ZUM Deutschen Kaus
Hochftäite 22.

Empfehle für heute und dir .olgeiidcn Tage: Rehbraten , Hirsch¬
braten . Has im Topf . Rchragout . Hasenpfeffer , Enten re.,
ferner prima rauschen und stiften Apfelwein , sowie prnna
Lagerbirr a»,S der Wiesbad. Kronenbiauere. und lade zu freundlichem

«, 'uq . in. Krupp.

jtifiT den Winterliedars.
Magnumbonnmkartoffcln Ctr . 2 .50 , gelbe englische 6tt.

Bei Carl Wagner.
Immobilien , und Hypothek.-Vefchäft.

Hartingftratze S,
sind angemcldet: ,

Verschiedene « apitalien — zuin Ausleihen— theil» Vor«
iiiundschaftSgeld.

Kapitalien in feder Höhe werden stet« gesucht aus pr,ma
1. u. 2. Hypotheken für hier und auSwäriS. — Bermitt«
luna prompt und kostenfrei. — Restkaiisschillingez. !-

Ferner sind aiigemeldet: Verschiedene Weschäftshäuser ältester
einqesüdrter Firmen, auch Hotels, BadhauS. Restaurants.
Wirrhschaflen, Privat « und Etagenhäuser, Billen. Bau¬
plätze. m allen Lagen, auch sehr werthvolle Umbau-Plätze
in der Stadt . . .

Acker-Grundstücke in großer Auswahl zu Speculationszwecken
zum Verkauf.

Vermittlung prompt und reell.

2500 Mark Ueberschuft.

it der Nacht von Samstag auf Sonntag ist ein Theil unserer Fabrik am

S  Bahnhof Dotzheim ein Raub der Flammen geworden.Wir sauen den Feuerwehren von Wiesbaden , Dotzheun, sowie
Biebrich-Waldstrafte für die energische und schnelle Hilfe unseren

^ ^ Unsere Hauptgebäude: Maschine « Werkstätten , Kesselhatts,
Dreherei, sämmtliche Modelllager, Schreinerei, « chlerferei,
Bureaus rc. sind vollständig unversehrt geblieben, sodatz wir den Fabrik-
Betrieb aufrecht erhallen können. . ^

Wir bitten unsere werthen Kunden und Geschäftsfreunde gütige Rücksicht
ru nehmen, wenn wir einige Lieferftisten durch das Brandunglüü überschreiten
müssen. Wir werden Alles aufbieten, um in Kürze wiederm vollstem
Betrieb zu sein. '

Wiesbaden, den 11. November 1900.

Cl Jeut « Schau«, modern elegant gebaut im südlichen Stadtlheil.
VI  mit Bäckere - inrichtuug , S Ccfe «, ohne Con«
kurrenz. zu ve kaufe». durch , ^

Joh PH. Kraft , jetzt Bleichstr . 2 . 2.

^a »S Thorfah-t. Werkstalte oder Stallung, paffend für jebesGeschält, in gr verkehrsreicher Straße, mit 4OOO Mk. An«
zahlung zu verkaufen durch ' _ ,

Joh . PH. Kraft , jetzt Blerchstr. 2. 2. .
« - eues Etagenhaus, doppelt 4 Z. u. Zubeh. im Stock. Vor«
VI garten, aller gut vermiethel. Haltestelle der Slektri,ck>en
«ahn , Ueoerfchuß rein 1150 Mk. günstige Hypolhrkrnverhällntfse.
sofort zu verkaufen durch 0 „

Jotz . PH. Kraft , letzt Bleichstr. 2. 2.
LAAeucS Etagenhaus im südlichen Stadttdeil. mit Stallung.
^4 Remise, Kutscherwohnung, gr. Werkstalte. 6*/, rentrrend, zu
verkaufen durch Joh . PH . Kraft , jetzt Bleichstr. 2.

mit großem Garten, Stallungen, sofort zu verkaufen
W oder zu verpachten durch „

Joh PH. Kraft , jetzt« '.«chstr. 2. 2
dl ^-eue- HauS im Eentruin der L>ladr, paffend für Soeischaus
Vw mit Logirziinmer oder auch AuctionSlokal für 56000 M
zu verkaufen bei kleiner Anzahlung durch
* Joh . Ph . Kraft , jetzt Blelchstr. 2. 2.
ẑ achrentableS Hotel mit feinem Restaurant , reizend
9$  gelegen am Mitrel -Rhein . sehr besucht von Frem¬
den . mit vollständigem schönen Inventar , zu verkaufen
durch Joh . PH - Kraft , letzt Ble.chstr. 2. 2
<dî irthschast in der Nähe von Wiesbaden, mit gr. Garten.
VS  concefsionirtem Gaatbau. Haltestelle der Slektnschen Bahn,
für 50000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2.
,ivc-'.*vr.'-JA« :'J/#

Zu verkaufen.

s

R entabl . EtagenhanS Rbeinstr. 7 Zimmer«Wohnuna. vorge.
rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen

durch Wilh . Schüftler . Jadnstraße 66.
HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 1OO.OOOMti
Anzahlung 1O,OOOM.. . . „„

durch Wilh - Schüftler , Jabnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rbeinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorsahrk. für 65,000 M.. Anzahl. 10,000M..
durch Wilh . Schüftler . Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaffer FriebnchE.ng.
6 Kimmer-Wohnunaen . sowie ein solches Mlt o Ziinmer-Woha.

durch Wilh Schüftler . Jahnstrage 36.
HauS südl. Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apoiheke

u. für Droguenbandlung
durch 'Wilh . Schüftler . Jabnstraße 36.

HauS Glisabethenstr., in welchem feit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüftler . Jahnstr. 36.
Etagen -Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, fowie Billen

zum Allembewovnen in allen befferen Lagen
durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr.. nnt 8 Zimmern. Bad.

fur 48,000 Mk, bû Egilh . Schüftler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid, und

Nicolasstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Ndeinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen.

besonders für Beau,len geeignet.
5g durch Wilh . Schüftler . Jahnstr. 36.

Zu verkaufen:
Pensionate, sehr statt gehend, Hdbll,!Dillen. Herrfchaslshauser,

UUÖ GeschäfiÄäuser für Schreiner. Metzger. Bäcker, Kutscher ulw. i»

“"'“iU Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäs^ mehrere HhM
werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser ", Tausch geuommc».

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculatiou geeignet,
durch die Jmmobilien -stlgentur ^von

Mathias Feilbach , JlikfllflöÖrflfjC 5.

Die fnnaoliilmi*undh>ii>silicken-Atzt»Iin
von

J . & C . Flrmenich)
Hellinmldstraste 53,

rnipfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern. Billen.
Plätzen. Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Beoixt , Ä « »
Mainz , Carmelitens'rasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hä» fitts Uorrntli von 80  fitinsmflgttt
fowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

fleel « Bedienung ! PreiM
Alte Wagen in Tausch . _

2,40 , Haigcrkartoffel " Ctr . 3,50 in haltbarer Qualität empfiehlt
Lebensmittel-Consllm,

2177° Helencustr . 2 . Telefon 2430.

Halm Atkl'tt Alb. Wolfi; Wklsl>ttg2
cßtUjO- Filialei. Wetzend lüairnmflr. 27
Schmerzt Zahnoprr. Künstl. Zähne u. G^ sntie. Reparat. sofort. ™

Ein Eckhaus , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. foltß«
Geschäft febr passend, ist VegzugSbalbcr zu verkaufen durch

I . Sc E . Firmcnich Hellmundr. st̂ -
Ein Haus mit flottgehenber Wirthlchask in kehr guter

zu verk. durcl, I . S E Jtrmeui « . Hcllmundstr.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten tm Preise von

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkamen durch
I . & C Firmeuich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhddc) mir 77 Nutben Ternn^
wegzug-halber für 4O0O0 Mk. und ein Landhaus m der
de- Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark J«
verk. durch I . L E Firmeu .ch. Hellmundstr̂W.

Mehrere Villen . Emser- u. Walkmühlstraße. ,m Preis- w
54, 63. 65, 70 u. 95OOO Mk.. sowie eine neue nnt
auSgestaltete PenficuSvilla (Curviertel) für 12oOOO Markj
verk. durch I . L E . Firmcnich . Hellmundstr. o3.

Mehrere rentable Hänscr ml Werkst.. WellntzmertelI
verk. durch I . S  E . Firmcnich . Hellmundstr. oö-

Ein neue» reniavl. EckhauS mit Laden u. allem
der Neuzeit auSgestaltet. sowie ein rentabl. Geschäftshaus
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadtlheil. zu verk. durch

I . Sk C « Firmcnich . Hellmundstr. &&
Ein noch neues HauS mit Stallung u. gr. ^ utterrouw

auch als Lager zu benuven. Verbäl'mffehalber zu verk. vm»,
I . 8S C . Firmeuich . Hestmunvstrave5.'.^

Ein neues Etagenhaus , je4-Z'mmer-Wobn., Balkon. . ^
rent. fast eine Wohn. f,ei. im Westviertel für olOOO M°r
verk. durch I . L C . Firmcnich . Hellmundstr.

Eine Anzahl rcntab . « cschaftö- u. ^ kagenhau ' '
und wcsil, Stadtlheil, sowie Pension«, und Herrslymsüd

Billen in den versch. Stadt« u. Preislagen z, verk. durchs
I . L L . Firmcnich , Hellmundstr.

8290
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